
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1941

16.5.1941 (No. 113)



Verlag unD öchriltleitung
Bcrina : « ad,Ich - « r - st- , Orcnjmarl .
SBiutfctei u . Verlag GmbH . , « a . izruh .
(Balten ) . LerlagSgebäud »^ HSulerblocl
Waldstr . ZS. Fernsprecher 7ZS5 u. 7856
nachts 7499 . Hauvlgelchiistzflelle . Echrtsu
Ifitunfl und Druckerei ? Waldstrabe 28 ^
Postscheckkonto Karlsruhe 19800 Tele¬
grammadresse : Badische Preste » arlS .
ruhe . — BezlrlsauSgade : Hardt und
Ortenau . Rund 500 Ausgabestellen in
Eladt und Land . Geschäftsstellen tn Kehl .
Baden -Baden . Bruchsal und Ottenburg
Dl » Wiedergabe eigener Berichte der
Badischen Presse ist nur bei genauer
Quellenangabe gestattet . — Für un .
verlangt übersandte Beiträge über -
nimmt die Schristleitung keine Haftung .

MsWnsst
Deue Badische Presse ÄtlNÄelS - ALllUNg . Badische Laadeszeilung

General -Anzeiger für
^

üöweftdeutfchland

Zezugs- und Anzeigemelle

vez » g« »rel » : Monatlich t — JIA mtl
der ^ BP -Eonntagsvost ' . gm Verlag
»der tn den Zweigstellen abgeholt 1,70
JXJl. Bu « R> Bezieher durch
Boten 1,70 iXjl einschl . 17,7 Psg .
BefSrderungs -Gebllhi zuzüglich M Pig .
Tragerlohn Postbezieher 8.0« JMt
ewschli -blich 24,6 Psennig BesörderungS -
Gebühr und SS Plenntg gustellfield .
Bei der Post abgeholl 1.70 & JI .
Abbestellungen nur biS zum 2V. deS
Monats aus den Monat ? -^ »Sten . —
« n,eigen »reis - g 8t . Preisliste St - 10

gültig Die 22 mm breite Millimeterzeil »
10 Psg . Familien - und Nein » Anzeige »
ermätzigler Preis . Bei Mengen »
abschlössen Rachlatz nach Staffel B .

57 . Jahrgang 1 Nummer 113 Karlsruhe . Freitag , den 1«. Mai 1941 Einzelpreis 10 Pfg .

Jle AnberbrAt nach wdlen wankt
England und der Freiheitskampf des Irak - Blutiger Aufstand in Hadramaut entbrannt

Die Aufstandsbewegung in Palästina , Transjordanien und Afghanistan
Berliu , 16 . Mai . Die Ziele Englands im Irak sind nach

der letzten Unterhausdebatte klar : London duldet im Irak ,
. ? ?,zwischen seinen nahöstlichen und seinen
indischen Besitzungen und dem Oelland , keine Regierung , die
nicht nach Englands Pfeife tanzt . Sowohl Innenminister
Sintert ) wie Außenminister Eden . stellten es als das Ziel der
„ Aktion " hin , die Regierung Raschid el Kailani zu vertreiben
und den aus dem Land geflohenen früheren Regenten zu -
rück zu bringen . „Wir haFen Raschid Ali und seine Clique
gezwungen , ihr Spiel aufzudecken , das sie in der vergeblichen
Hoffnung auf eine rechtzeitige deutsche Hilfe unternommen
hatten . Wir haben das gefährliche Geschwür gerade noch im
letzten Augenblick beseitigt ."

Daß aber die Politik der Regierung Kailani sich in voller
Uebereinstimmung mit dem Urteil des irakischen Volkes be -
findet , beweist die Geschichte des irakischen Freiheitskampfes .
Schon als England 1919 das Mandat über den Irak ange -
treten hatte , wehrte sich das irakische Volk in einem zähen ,
sechs Monate dauernden Kleinkrieg und zwang schließlich
die Engländer zum Nachgeben . England mußte nach und nach
immer mehr von seinen Mandatsansprüchen abtreten , bis
Irak 1930 über die volle Souveränität verfügte . Im Jahre
1930 gelang es nämlich dem König Feisal , dank der großen
Autorität , die er bei allen Schichten der Bevölkerung genoß ,
von London die Anerkennung des Irak als unabhängiger
Staat zu erlangen . Damit verlor England die juristische
Grundlage für seine Politik der Bevormundung , die ihm bis
dahin durch das Völkerbündsmandat über den Irak gegeben
war . Es mußte dem Irak auch die Wehrhaftigkeit zugestehen
und konnte nur durch einen Freundschaftsvertrag militärische
Zugeständnisse erhalten , die jedoch die Handlungsfreiheit des
jungen Staates in keiner Weise einschränkten .

Feisal und sein Sohn König Ghazi strebten danach , auch
noch die letzten Zugeständnisse an England zu beseitigen .
Beide Monarchen fielen kurz hintereinander dem Sereret
Service zum Opfer . 1937 übernahm der englandfreundliche

Emir Abdul Jllah die Regentschaft für den heute sechs Jahre
alten König Feisal II . Als der Regent kürzlich von den
nationalarabischen Führern gestürzt wurde , stand es fest ,
daß Churchill alles daran setzen werbe , um mit allen Mit -
teln den Irak in englische Gewalt zu bekommen .

Denn es geht den Briten im Irak um eine entscheidende
Machtposition . Sie gibt ihnen ja die ^ ührung von ein paar
Millionen irakischen Arabern ! Der Mitische Plutokrat denkt
an die Oelgruben von Mossul und fleht die Landbrücke nach
Indien gefährdet . Die einzige Eisenbahn , auf der heute
noch Züge vom Mittelmeer zum Persischen Golf rollen , ist
die Bagdad -Bahn mit ihrem Endpunkt in dem Hafen Basra .
Als Knotenpunkt des WeltluftvMehrs hat die irakische
Hauptstadt Bagdad im Nahen Osten überhMit kein Gegen -
stück. Vor dem Krieg berührten nicht n^Mger als sechs
internationale europäisch - asiatische FlugliniV Bagdad und
außerdem wurde es von Kairo , Palästina und Cypern aus
täglich angeflogen . Es liefen dort zahllose Verkehrsfüden
wie durch einen Ring geführt zusammen . England konnte
sie dort nach Belieben durchschneiden oder wieder knüpfen .
Die Engländer sehen im Irak aber auch eine Flanke der
Land st recke , die als Reserveverbindung zwischen
dem Roten Meer und dem Mittelmeer für den Fall
in Frage kommt , daß der Suezkanal ausfällt , Auf
jeden Fall schätzen die Engländer die geographische Schlüssel -
läge des Irak noch höher ein , als die Bedeutung des Lan -
des als Oelproduzent . In London hat man bis zuletzt noch
die Hoffnung geäußert , durch Anwendung der rohen Gewalt
bald wieder Herr im Irak zu werden . Aber mittlerweile
ist die irakische Sache in wachsendem Maße zur Sache
des gesamten Arabiens geworden . Es fehlt deShalb
in London auch nicht an düsteren Befürchtungen , daß Ära -
bien , zu dessen Vorkämpfer der Irak geworden ist , einer
der Schauplätze sein werde , auf dem sich der Unter -
gang des britischen Weltreiches vollziehen
wird .

Blutige Vertreibung der Briten aus Aaöramaut
Die englischen Agenten flüchten nach Aden - Alle befetzten Stetten binnen 48 Stunden zu räumen !

EH . Rom , 16. Mai . Wie aus Damaskus verlautet , sind
zahlreiche von den Stammeshäuptlingen des Hadramaut an
die Bagdader Regierung gerichtete Sympathietelegramme von
den britischen Behörden abgefangen worden . Die Bevölkerung
habe daraufhin das englische Postamt angegriffen , verwüstet
und alle Beamten — zwei Engländer und 14 Inder — nieder -
gemacht . Dies war das Zeichen zur offenen Empörung
des Humun - Stammes , dessen Bewaffnete die östliche
Grenze des Aemen überschreiten , um sich dem
Heer des Janan Aahias anzuschließen . Aus allen wichtigen
Orten des Hadramaut sind die englischen Beamten der Pro -
tektoratsregiernng eilig nach Aden geflohen . Viele von ihnen
wurden iedoch von den aufständischen Behörden gefaßt und
getötet . Wie gemeldet wird , ist der Sultan von Esch Schihr
und Soquotra aus dem Luftwege geflohen und man vermutet ,
daß er sich in Aden unter den Schutz der Engländer gestellt
hat . Sein Haushofmeister , ein Jude aus Aden , der im
Dienste des Secret Service stand , wurde zusammen mit
einem englischen Piloten erschlagen , als er versuchte , in
einem Flugzeug zu entkommen . Der bekannte englische
Agent Jngrams hat über dem Hadramaut Flugblätter
abwerfen lassen , in denen behauptet wird , die Engländer hät -
ten im Irak die Oberhand gewonnen , Raschid el Kailani sei
aus Bagdad geflohen , das irakische Heer habe mit den Eng -
ländern gemeinsame Sache gemacht und bereite sich zum
Kampf gegen die Achsenmächte vor . Die Muselmanen , auch
Indiens , hätten eine Solidaritätserklärung für England ab -
gegeben . Da diese Lügenmeldungen keinen Eindruck auf die
Bevölkerung machten , kündigte Jngrams rücksichts -
lose Bombardierung der Wohnstätten an . Aber
auch diese Drohung verfehlte ihre Wirkung . Unter dem Vorsitz
des Scheichs ist in Hadramaut ein Exekutivausschuß
gebildet worden , der die Regierung in Aden auffordert ,
innerhalb 48 Stunden alle von den Englän -
dern besetzten Stellen von diesen räumen zu
lassen . In einem Aufruf an die Bevölkerung wird der
„Heilige Krieg " gegen die Engländer verkündet .
Die neue Empörung umsaßt das gesamte Land und hat in
britischen Kreisen lebhafte Beunruhigung hervorgerufen .

Saudi -Arabien dementiert englische Lügen
Ankara , 16 . Mai . Der faudi - arabische Gesandte in Kairo

dementiert entschieden die von der englischen Propaganda
verbreiteten Gerüchte , daß saudische Truppen an der
Grenze zusammengezogen worden seien in der Ab -
ficht , eine Aktion gegen den Irak zu unternehme » . Der we -
sandte erklärte , daß es sich ausschließlich um Vorsichtsmaß -
nahmen der saudistischen Regierung handle , um die eigenen
Grenzen zu schützen .

Von zuständiger Stelle in Bagdad verlautet , daß der
irakische Finanzminister Schüddin nach Saudi -

Arabien gereist sei . Schüddin ist von seiner Regierung
mit einer Sondermission bei König Jbn Saud betraut
worden und begleitet von mehreren hohen Offizieren , im
Flugzeug nach dem Hedfchas abgeflogen .

Asghllniftan zur llnttrMuiig des 3ml
tntftMoffen

Beirut , 16 . Mai . Der Rundfunksender Bagdad teilt mit :
Nachdem das afghanische Volk von feiner Regierung verlangt
hat , der irakische « Regierung zu Hilfe zu komme « , hat die
afghanische Regierung an den british » Gesandteu das Er -
suche« gerichtet , bei seiner Regierung eine » Schritt zu unter -
nehme » , um den Konflikt zwischen England und dem Irak bei -
zulege « . Andernfalls müsse damit gerechnet werden , daß es
zu einer allgemeinen Erhebung in allen arabischen Ländern
komme .

AlisilmiMelvtgung tn WIWm und
ZnmMdanim

EH . Rom , 16. Mai . Nachrichten aus verschiedenen Quellen
bestätigen , daß in zahlreichen Orten P a lästin as eine Auf -
standsbewegung im Gange ist . Raido Ankara mel -
det , daß die englischen Truppen in großer Eile befestigte Stel -
lungen anlegen . Die irakischen Staatsangehörigen in Palä -
stina und alle Araber des Lances , die den Sidara , die charak -
teristische Kopsbedeckung des Irak tragen . wurden von den
Engländern verhaftet und in Konzentrationslager gesperrt .
Auch aus Annam <Transjordanien > kommen Nach -
richten über eine Zuspitzung der inneren Lage m -
folge des Gegensatzes zwischen Freunden unö Feinden Eng -
lands . Letztere , geführt vom Sohn des Emir Abdulah , Talat ,
kämpfen dagegen an , daß alle Posten des Landes von den An -
hängern des Emir besetzt sind , die sich auf englische Agenten
stützen . Vor dem Palast des Emir kam es zu einer Kund -
gebung , gegen die die Polizei wenig unternehmen konnte , da
sich Talat selbst unter den Demonstranten befand .

Sogar der ASA Gesandte gegen die Terrorakte
der Bombardierung von Irak Städten

e .ti . Rom , 16 . Mai . Die letzten Bombeuangrifke aus
irakische Städte sind so grausam durchgeführt morde « , daß
sogar der anlerikauifche Gesandte in Bagdad darüber feiner
Regierung einen Bericht schickte und darin erklärte , daß die
Bombardierung der irakischen Städte Terrorakte seieu , die
gegen die Gesetze der Menschlichkeit verstieben , die die Eng -
länder zu respektieren behaupte « .

Heftige Kämpfe m Collum
A Boot versenkte 2« ovo BRT - Erfolgreiche

Angriffe auf Malta und Kreta
Oer heutige Wehrmachlsberichl

Berli « , 16. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Ei « Unterseeboot meldet als Gesamtersolg seiner
Kampftätigkeit die Versenkung von 26 000 BRT . Davon wur¬
den 18 000 BRT . schon bekanntgegeben .

Die Luftwaffe vernichtete im Seegebiet nm England
zwei Schisse mit zusammen 5000 BRT . nnd beschädigte ei «
weiteres Schiff im Dock durch Volltreffer schweren Kalibers .

Kampf - und Jagdflugzeuge griffen bei Tag uud
Nacht mehrere britische Flugplätze au uud zerstörten eine Au -
zahl feindlicher Flugzeuge am Bode » . Weitere erfolgreiche
Luftangriffe richteten sich in der letzte« Nacht gege « Hase « -
städte i« Schottland nnd Südengland .

In Nordafrika wiesen italienische Verbände des
Afrikakorps bei Tobrnk eine » Angriff des Feindes ab . Unter
Einsatz zahlreicher Panzer stießen stärkere britische Kräfte
anf Fort Capnzzo nnd Sollnm vor nnd drangen mit Teile »
i« Sollnm ein . Der Feind hatte hierbei starke Verlnste .
Eine Anzahl Gefangener wurde eingebracht . Leichte deutsche
Kampfflugzeuge griffen erfolgreich in die Kämpfe bei To -
bruk uud Sollum ei » .

Im Mittelmeerraum belegten Verbände der deutschen
Luftwaffe in mehrmaligen Angriffen de« Flugplatz Lncea
auf der J « fel Malta mit Brand - nnd Sprengbombe » , die
Großfener und mehrere Explosionen hervorriefen . Aus der
Issel Kreta wurden Kasernenanlagen des Feindes in
Brand geworfen nnd aus einem Flugplatz drei Flugzeuge
am Boden vernichtet . Im Seegebiet nm Kreta erzielten dent -
sche Kampfflugzeuge Bombeuvolltreffer aus drei große « Hau -
delsschiffen .

Bei dem Vers « ch, im Laufe des Tages i« die Deutsche
Bucht und i « die besetzte« Gebiete einznsliege » , verlor der
Feind insgesamt fünf Flngzenge .

In der letzten Nacht flog der Feind mit stärkeren Krästeu
nach Nord - nnd Nordwestdeutschland ein nnd grifs u . a . Hau -
uover an . Einzelne Flugzeuge gelangten bis Berlin . Neu -
» enswerte militärische oder wehrwirtschaftliche Schäden sind
nirgends entstanden . Es gab einige Tote » nd Verletzte unter
der Zivilbevölkerung . Drei der angreifenden britische «
Flugzeuge wurden abgeschossen .

Der italienische Mehrmachtsbericht
Rom , 16. Mai . Das Hauptquartier der italienische «

Wehrmacht gibt u . a . bekannt :
In der Nacht zum IS. Mai habe « italienische nnd deutsche

Luftverbä « de wichtige Ziele und Flugplätze und Flottenstütz -
pnnkte Maltas mit sichtbarem Erfolg angegriffen . Im Lause
des Tages wurden die Angriffe von deutschen Einheiten wie -
derholt . Im Kamps mit feindlichen Jäger « wurde eiue Hur -
ricane abgeschossen .

In Nordafrika sind Kämpfe in der Gegend von Sollnm
im Gange . Bon italienischen Jägern begleitete Stukaverbäude
habe « im Abschnitt vo « Sollum feindliche Stellungen bombar -
diert . Weitere italienische nnd deutsche Verbände haben To -
bruk bombardiert , wobei eiue Flakbatterie nnd die Wasser -
filtrieranlagen voll getroffen nnd weitansgedehnte Brände
verursacht wurden .

Im östlichen Mittelmeer baben unsere Flugzeuge Flug¬
plätze und Bahnanlagen ans Cypern bombardiert . Feind -
liche Flugzeuge haben einige Bomben aus Rhodos abgeworfen ,
ohne weder Opfer noch Schäden zn verursachen .

In O st a f r i k a geht der heldenhafte Widerstand unserer
Truppen um Amba Alagi weiter , der in der Geschichte als
ei « erueutes Sin « bild der Tapferkeit «« d des Rubmes der
italienifSe » Soldaten bleiben wird . Unsere Garnison von
alle « Seiten dnrch starke Verbände angegrisse » , kämvst unter
stetem . Artillerieseuer und Bombenabw "rsen des Feindes mit
bewährtem Mnt weiter nnd fügt dem Angreifer starke
Verluste zu .

Ammer wieder Truppen nach Singapur
Tg . Stockholm , 16. Mai . Wie das englische Kriegsmini -

steril,m mitteilt sind weitere erhebliche Verstärkungen bri -
tischer Streitkräfte in Singapur eingetroffen und zwar In¬
fanterie , Artillerie sowie Luftwaffen - und Flotteneinheiten .
Amtlich wurde hinzugefügt , daß eine Militärkommission der
Tschungking -Regierung der Ausbootung beigewohnt habe .
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»ErlnimmM» an Seitentich^ eg
Aus den Anfzeichnnngc» »o« Dr . Anto« Rintele »

Unter dem Titel „Erinnerungen an Oesterreichs Weg
Versailles — Berchtesgaden — Großdeutschland " hat der
frühere österreichische Minister und zeitweilige Gesandte in
Rom Tr Anton Rintelen Ibei Brückmann München ) den
Weg deö österreichischen Zwangsstaates durch zwei Jahr -
'. ehute des Kampfes und der Nor aufgrund eigenen Miterle -
bens und Mitgestaltens dargestellt . Von besonderem Jnter -
esse sind dabei seine Ausführungen über die gescheiterte Er -
Hebung vom 25. Juli 1984 , in die Tr . Rintelen damals ver -
wickelt war .

Rintelen , früher Landeshauptmann in der Steiermark ,
gehörte der Regierung Tollfuß , die am 20. Mai 1932 gebildet
worden war , als Unterrichtsminister an und war im Früh -
jähr 1933, als der Nationalsozialismus im Reiche zur Macht
aekommen war , von den Nationalsozialisten in Oesterreich
für die Uebernahme des Kanzleramtes ansersehxn . Theo
Habicht , der Landesleiter der österreichische » natioualsozia -
listischen Bewegung , war damals in Unterhandlungen mit j
Rintelen getreten . „Im Talon des Unterrichtsministeriums !
fand unter meinem Borsitz "

, so berichtet Rintelens „eine ein -
gehende Besprechung statt . Als Vertrauensmann des Kanz -
lers Dollfuß war Tr . Schuschnigg mit Tr . Buresch erskbie -
nen . Habicht war begleitet vom Stabsleiter Alfred Prvksch .
Ich sollte das Kanzleramt übernehmen , andererseits sollten
die Nationalsozialisten zwei bis drei Ministerien erhalten ,
darunter das Sicherheitsministerium . Das Heeresministe -
rinm sei zu neutralisieren . Tie Mitglieder des Ministe -
rinms , die der Heimwehr angehörten , hätten auszuscheiden ,
da die von Starhemberg geführte Heimwehr ohnehin „nichts
hinter sich habe " . Tie Verhandlungen zerschlugen sich je -
doch bald , als nach dem Besuch des Reichsministers Frank
in Wien und Graz am 13. und 14 . Mai 1933 die österretchi -
sche Regierung die Nationalsozialistische Partei auflöste und
zur Bildung einer „Vaterländischen Front " mit ihren „Ost -
märkischen Sturmscharen " aufrief . Ueber Habicht urteilt
Rintelen mit folgenden Worten : „Daß Habicht kein „Pack -
ler " war , ist nur selbstvMständlich . Er war eine gradlinige ,
offene Natur . An einnn Standpunkt , den er einmal für
richtig erkannt hatte , hielt er kompromißlos fest , war aber
andererseits klugen Erwägungen zugänglich .

" Als die Ver -
suche , das Kabinett Tollfuß im Sinne jener Besprechungen
— selbst unter Preisgabe der Forderung nach einem Wechsel
in der Kanzlerschaft — umzubilden , gescheitert waren , gab
Rintelen am 23. Mai 1933 sein Amt auf, ' „mein Ressort wurde
dem Justizminister Dr . Sckuschnigg übertragen " .

Auch als Gesandter in Rom ivar Rintelen mit Habicht in
Verbindung geblieben und hatte sich in Orvieto und Cevita -

vecchia „trotz der damit verbundenen Gefahren " zweimal mit
ihm getroffen . Die Gefahr war deshalb auch groß , weil die
Wiener Regierung in Besprechungen mit Rom wiederholt
den Weg über die Gesandtschaft mied und weil Unterstaats -
sekretär Suvich und der Presseattaches der italienischen
Botschaft in Wien , Morreale , merkba » dazu neigten , die von
Dr . Dollfuß mit seiner Annäherung an Italien verfolgten
Ziele zu fördern , „ eine Konstruktion , die auf die Dauer den
Interessen Italiens zuwiderlaufen mußte und darum be -
stimmt war . einmal wie ein Kartenhaus zusammenzufallen ."

Habicht erklärte in diesen persönlichen Begegnungen mit
Rintelen , die Parteileitung habe Sorge , daß „irgendein wei -
terer Konflikt die Parteidisziplin sprengen und spontan eine
bewaffnete Auflehnung verzweifelter Volksgenossen gegen
die Regierung und damit eine Katastrophe nicht absehbaren
Ausmaßes heraufbeschwören " könnte . Der Plan , der erwo -

gen wurde , war abermals , unter einer Kanzlerschaft Rinte -
lens eine „Uebergangsregierung " zu bilden . „Habicht er -

öffnete mir : Für den Fall , daß auf ein Einlenken der Re -

gierung auch in zwölfter Stunde nicht mehr gerechnet wer -
den könne , reife in der österreichischen Bewegung ein Plan
heran , durch blitzartiges Zugreifen ohne jedwedeS Blutver -

gießen eine Regierungsumbildung zu erzwingen . Aufgabe
der neuen Regierung sollte sein , dem Volke die Möglichkeit
zu geben , in freien Wahlen seinen Willen kundzntnn « nd

entsprechend dem Wahlergebnisse die inneren Verhältnisse
legal zu ordnen . Er rechne darauf , daß ich im gegebenen
Augenblick zur Verfügung stehen werde ." .

Der Versuch , die österreichische Regierung zu Fall zu vrm -

gen , wurde am 25 . Juli 1934 unternommen . Nach Rintelens

Aufzeichnungen sollte „ eine Hauptgruppe , auf Lastwagen ,
uniformiert und bewaffnet wie eine Abteilung des Bundes -

Heeres , während einer Kabinettssitzung überfallsartig ins

Bundeskanzleramt eindringen , das Amt besetzen , die Regie -

ruugsmitglieder festnehmen und mit Hilfe Dr . Rintelens
eine Kabinettsumbildung erzwingen . Ein anderer Trupp
sollte zur selben Zeit den Rundfunk sichern und durch Aus¬

rufung der neuen Regierung den staatlichen Apparat lähmen
und aktionsnnfähig machen . Eine dritte Gruppe sollte inVel -

den am Wörthersee den Bundespräsidenten MiklaS sicherste !-

len und sein Eingreifen in die im Gange befindliche Aktion

verhindern . Ter Chef des Sicherheitsbüros im Polizei -

Präsidium , Hofrat Steinhäusl . war im Einverständnis mit

den nationalen Kämpfern ."

Ueber die Kanzlerschaft Schuschniggs schreibt Rintelen :

„Ich bin nicht berufen , Chronist der Zeit nach dem 25. Juli
1934 zu werden . Denn dieser Tag hat mein öffentliches
Feit beendet und mich meiner Freiheit beraubt . . . „Dr .

Schuschnigg baute darauf , Italiens Interessen müßten sich
dauernd mit der Erhaltung des österreichischen Staates
decken. Ihm fehlte der Blick für die Tatsache , daß nur

Deutschland dem aufstrebenden Imperium zum Freunde er -

wachsen werde , daß also , wie ich zu tun bestrebt war . über

Rom nur die Anbahnung der endlichen Versöhnung mit dem

Reich , nicht aber in Rom der Garant einer dauernden Abkehr
vom Reich gesucht werben dürfe . Die Verworrenheit des außen -

politischen Konzeptes wird im übrigen durch die Versuche

drastisch enthüllt , die einer Achse Paris —Wien - Prag ge -

gölten haben , um „die Rückendeckung " zu verbreitern . Die

Zurückhaltung Italiens mutzte in dem Matze zunehmen ,
in dem derartige Pläne betrieben wurden .

" Als dann mit

der Achse Berlin —Rom das europäische Schwergewicht seine
fundamentale Verlagerung erfuhr , mündete auch Oesterreichs
Weg von Versailles über Berchtesgaden gradlinig ins Grotz -

deutsche Reich ein .

MloiMNtt Angriff auf deutsche
Minenröumboole

Berlin . 16 . Mai . Im Kanalgebiet hat ein britischer Bomber

zwei kleine Minenräumboote der deutschen Kriegsmarine
mehrfach anzugreifen versucht . Nachdem der erste Angriff ab -

geschlagen war . wehrten die Minenräumboote mit ihren Bord -

wassen auch einen zweiten Angriff mit Erfolg ab .
Die schwach bewaffneten Fahrzeuge brachten dem britischen

Flugzeug zahlreiche Treffer bei . Zuletzt griff das britische
Flugzeug die beiden deutschen Boote mit Bomben an . Dank
der Wendigkeit dieser unscheinbaren Kriegsfahrzeuge verfehl -

ten die Bomben ihr Ziel .
Lebhaftes Feuer der Minenräumboote brachte dagegen das

abdrehende britische Flugzeug zum Absturz . Entschlutzsreudig -

keit und Kampfgeist der kleinen deutschen Fahrzeuge gegen -

über dem britischen Bomber " führten zum Erfolg .

Londoner Aufmarschplan für Syrien ist fertig
Gemeinsame engltsch^ meritantsche Aktton gegen »te Besitzungen Frankreichs geplantglnch ^ Mi

hat ^ sur
Tg . Stockholm , t, . Miai/ ^ WMWdeckung der englischen

Absichten gegenüber " «- nrien haMflir den Augenblick alle
anderen Interessen in England zurückgedrängt . Das Ziel ist.
gegen bestimmte Ueberseebesitzungen Frankreichs vorzugehen ,
jedoch in der Hoffnuug , einen direkten Konflikt mit Frank -
reich vermeiden zu können .

Wen « es dafür noch eines Beweises bedurft hätte , so ist
er durch gewisse amerikanische Aeußerungen gegeben , in denen
die Ver . Staaten in ziemlich ungeschminkter Weise ihre Ab -
sichten ans das französische W ^ ika an der Atlantikküste gel -
tend machten , mit der ErNarung , daß eine Entscheidung
Frankreichs zugunsten einer Zusammenarbeit mit Teutschland
die Sicherheitsvorbedingungen der westlichen Hemisphäre in
diesen asrikanischen Gebieten verletzen müßte . Die ameri -
kanische Regierung hat dann noch ein Uebriges getan und di ê
Gelegenheit benutzt , um eine weitere , ebenfalls lange vor -
bereitete Maßnahme zu vollziehen , nämlich die zehn in nord -
amerikanischen Häfen liegenden französischen Schiffe durch die
nordamerikanische Küstenwache besetzen zu lassen ldarunter
auch den Ozeanriesen „Normandie "

». Daß diese Schisse den
Weg so vieler anderer französischer Einheiten nehmen , näm -
lich der englischen Handelsflotte zur Verfügung gestellt wer -
den , versteht sich von selbst . Das gleichzeitig gesteigerte Jnter -
esse Washington ? und Londons an französischem Besitz hat
nun endgültig bewiesen , daß die angelsächsische Union sich
immer offener gegen die Union des Kontinents wendet .

Was Syrien betrifft , so legt heute die englische Presse
schlagartig mit einem Chor wilder Drohungen und Forde -
rungen loS . Die „Times " und der „Daily Telegraph " er -

klären , daß Frankreich die Sicherheit der britischen Berteidi -
gung in Mittelost verrate , ein Vorwurf , der erstaunlich auS
dem Munde einer Macht klingt , die das französische Volk i«
Flandern verraten hat . Die beiden Blätter fordern gemein -
sam mit der gesamten anderen englischen Presse , schärfstes ,
raschestes und rücksichtslosestes Vorgehen . „Daily Expreß "

meint : „Admiral Darlan ist gewarnt und muß die Folgen
für alles , was sich ereigne » sollte , tragen ." Die englischen
Militärbeobachter rechnen sich bereits in phantasievollen aben -
teuerstrategenhasten Betrachtungen aus . daß die kürzlich er -
folgte Ernennung General Wilsons zum Oberkommandieren »
den der britischen Streitkräfte von Palästina und Transjor -
danien bereits ein deutlicher Beweis auf das Bestehe «
ein es fertigen Aufmarschpla nes für Syrien
wäre . Sehr verschiedene Ansichten herrschen jedoch in London
darüber , ob das britische Oberkommando genügend Streit -
kräfte einsetzen könne , ohne die Nilarmee , bzw . die rm Irak
kämpfenden Streitkräfte zu schwächen . ES machen sich auch
Stimmen in England bemerkbar , die davor warnen , die bri -
tischen OperationSmöglichkeiien zu überschätzen . Die Mittel -
meerflotte dürfte gerade jetzt in ihren Aufgaben nicht zer -
splittert werben , da die Ueberwachung der Verbindung zwi -
schen Italien und Nordafrika ihre wichtigste Aufgabe bleibt .
Man habe gesehen , wie katastrophal sich die Beanspruchung
der Flotte Admiral Cunninghams während des deutschen
Feldzuges sich ausgewirkt habe , alS die Deutschen und Jta -
liener die Gelegenheit benutzten , um größere Verstärkungen
nach Libyen zu senden . So etwas dürfte nicht noch einmal
passieren .

Roosevelts Kriegs'NerfuKsballone . sehr enttäuschend "
Rüstungödiktator Knudfvn droht wegen des ProöuklivnswirrwarrS mit Rücktritt

Stockholm, 16. Mai . Die von Präsident Roosevelt ent-
fachte Agitationswelle hat nicht den erwarteten Erfolg er -
zielt . „Newyork Post " Mß offen und etlvas resigniert zuge -
ben : „Die letzten BersuW , die öffentliche Meinung für eine
gesteigerte und raschere Englandhilfe zu gewinnen , sind sehr
enttäuschend gewesen ." Dabei muß das Blatt zugeben , daß
die Situation Englands von Tag zu Tag ernster wird . „Osfi -
ziell und inoffiziell uuMstreichen maßgebende Engländer ,
daß England niM mehrMnge ohne die amerikanische Flot -
tenhilfe aushalM ? kann ."

Nun kommWnne neue Meldung aus Washington , die
beweist , daß dieVereinigten Staaten nicht nur krieqspropa -
gandistisch . sondern auch rüstungstechnisch noch lange nicht
so weit sind , wie Roosevelt dies hinstellt . Während nämlich
Roosevelt und seine Minister mit dem Munde die amerika -
nische Rüstungsproduktion im 24-Stundentag und in der 7-
Tage - Woche laufen lassen , sieht sich der Leiter des Bundes -
Produkttonsamtes , der angebliche Rüstungsdiktator Knud -
sen , gezwungen , mit dem Rücktritt zu drohen . Nicht nur we -
gen fortgesetzter Streiks , sondern auch weil wichtige Werke
wegen ungenügend organisierter Nohstofszusuhr immer wie -
der zur Kurzarbeit übergehen ober ihre Arbeiter oft tage -
lang beschäftigungslos lassen müssen , erleidet die Erzeugung
fortgesetzt Hemmungen . Nach Knudsens Ansicht liegt der
schwache Punkt der amerikanischen Ausrüstung in dem Feh -
len jeder effektiven Gesamtleitung mit genau abgesteckter
Befehlsgewalt . Es gibt keine Zentralinstanz — außer dem
überarbeiteten und überlasteten Präsidenten selbst , — die in
der Lage wäre , das letzte Wort bei Streitigkeiten zu sprechen .

Nunmehr soll gar noch ein selbständiges Prioritätenamt
errichtet werben , über das Knudsen überhaupt keine gerechte
Kontrolle mehr hätte . Knudsen erklärt , diese Situation sei

unhaltbar unH er könne seinen Posten nicht mehr länger
ausfüllen , wenn eine andere Stelle ermächtigt würbe , dar -
über zu entscheiden , welche Rüstungsteile zuerst hergestellt
und welche Aufträge zurückgestellt werben müssen . Man
wirst dem Präsidenten vor . daß er keine Männer mit um -
fassender Autorität neben sich dulden und alles sozusagen
selbst diktatorisch entscheiden wolle . Infolgedessen ist der An -
lauf der Rüstungsindustrie auf der ganzen Linie gehemmt .

Aull bleibt öie Antwort auf Fragen nach öem
Roten Meer und den Azoren schuldig

Lissabon . 16. Mai . Auf der Pressekonferenz des Staats -
departements wurde Außenminister Hull mit Anfragen über
die Proklamation des Roten Meeres zur Kriegszone durch
das Reich bombardiert . Roosevelt hatte bekanntlich die Sperr -
zone des Roten Meeres bis zum Eingang in den Kanal von
Suez kürzlich aufgehoben . Er hatte , wie er sich ausdrückte ,
„den Kork aus dem Roten Meer herausgezogen " . All « Welt
fragt jetzt : Wird er die Flasche wieder zukorken , oder wird
er es amerikanischen Schiffen gestatten , in die gefährliche
Kriegszone trotz der deutschen Warnuna zu fahren ? Hull
wandte sich hin und her und lehnte schließlich eine Stellung -
nähme ab , weil die Regierung » och nicht im Besitz offizieller
Unterlagen sei.

Ferner interessierten sich die Vertreter der Presse vor allem
für die Azoren und stellten die Frage , ob die USA . - Regierung
in der Truppenverstärkun « , die Portugal nach den Azoren
geschickt habe , eine Bedrohung der amerikanischen Interessen
sehe . Hull antwortete überaus gereizt , er halle die Frage für
außerordentlich deplaciert .

Mito ruft zmnlreich zu lreuer Sesolgichaft
auf

Bg . Genf , 16. Mai . Der französische Staatschef , Mar -
schall Petain , hat im Rnndsunk eine kurze Ansprache an
die französische Bevölkerung gehalten , die sich auf die deutsch-
französischen Verhandlungen bezieht. Die Ansprache lautete :
„Franzose « . Ihr habt erfahre« , bah Admiral Darlau sich
kürzlich in Deutschland mit dem Reichskanzler Hitler getrof¬
fen hat. Ich hatte diese Zusammenkunft gebilligt . Diese
neue Unterredung erlaubt uns . die französische Zukunft zn
klären nnd die begonnene« Besprechungen mit der deutschen
Regierung fortzuführen . Es handelt sich heute nicht mehr
darum, «ach Eurer Meinung , die so oft beunruhigt wurde,
weil sie schlecht informiert war , unsere Chance« abzuwägen .
Es handelt sich für Euch Franzose « darum» mir jetzt ohne
Hintergedanke« zu folgen aus dem Wege der nationale «
Ehre und der nationalen Interessen . Die Franzose » müssen
i» ständiger Disziplin der öfsentliche» Meinuug die augeu-
blickliche« Verhandlungen zn einem gute« Ende gedeihe»
lasse« . Das sei alles , was er, der Marschall de» Franzosen
heute z« sage« habe".

Bich« blick! nach Syrien
Bg . Geuf , 16. Mai . Mit einem Schlage steht Syrien wie -

der im Mittelpunkt der Ereignisse , sür die politischen Beo¬
bachter und maßgebenden französischen Stellen in Vichy .
Durch Meldungen aus Beirut und Damaskus ist nun
die französische Regierung davon unterrichtet , daß die eng -
lischen Absichten um Syrien in ein akutes Stadium getreten
sind . Hierbei wird von französischer Seite daran erinnert ,
daß schon vor Monaten , als die Engländer ihre ersten
Syrienpläne laut werden ließen , das Thema von einer „deut -
schen Durchdringung Syriens " als Vorwand benutzt wurde .
Sowohl hat der französische Großkommissar Dentz als auch
General Weygand als Chef der französischen Empire -Streit -
kräste darauf hingewiesen , daß man in Vichy eine energische
Haltung zeigen müsse , um an Ort und Stelle eine scharfe
Unterbindung der englischen und der de - Gaulle - Agitation
in Syrien zu ermöglichen . Die Beunruhigung Syriens in
der letzten Zeit ist nach einem französischen Eingeständnis
von den englischen und de - Gaulle - Agenten in Szene gesetzt
worden . Der englische Hinweis , daß die Regierung der
Vereinigten Staaten von den Plänen um
Syrien unterrichtet sei . ist bezeichnend . Die anglo -
nordamerikanischen Erpressungsmanöver in Vichy sind ja
nur zu bekannt und man weiß , daß von dieser Seite alles
in den letzten Tagen unternommen wurde , um die sich jetzt
abzeichnende Entwicklung der deutsch - sranzösischen Bespre -
chungen aufzuhalten . Es ist auffallend , daß gerade von Nord -
amerika darauf hingewiesen wird , baß „die Ernennung des
Adjutanten Wavells , des General Wilsons , zum Cheskom -
Mandanten der britischen Streitkräfte in Palästina und
Transjordanien ein Beweis dafür sei. daß die Maßnahmen

die man gegen Syrien unternehmen werde mehr als ener »
gisch sein werden ."

Offiziell wurde in Vichy noch keine Verlautbarung aus -
gegeben . Admiral Darlan , der nach Paris aufgebrochen
war , soll wieder nach Vichy zurückgekehrt sein , wo anhal -
tend Regierungsberatungen stattfinden . Es geht für Frank -
reich um ein ganz entscheidendes Problem .

.Fahrbare Städte ' . Englands neuestes Luftschloß
Boston , 16. Mai . Nach den Berichten amerikanischer Kor»

respondenten in London trägt man sich mit dem Gedanken ,
„sahrbare Städte " zu organisieren , die aus Wohnwagen be-

stehen und deren Aufgabe es sein soll , die obdachlos gewordene
Bevölkerung einer besonders schwer angegriffenen Stadt zu -

nächst einmal provisorisch unterzubringen . Dieser Plan werde
in England hauptsächlich deswegen diskutiert , wetl es infolge
deS Ausmaßes der dänischen Luftangriffe einfach nicht mehr
möglich sei , die Obdachlosen in Häusern oder Barackenlagern
aufzunehmen . Man will einen Fahrpark derartiger Wohn¬
wagen bereitstellen und ihn bann stets dorthin dirigieren , wo
ein Bezirk von einem Angriff besonders schwer getroffen
worden ist . Gegen diesen Plan wird allerdings von anderer
Seite wieder eingewandt , daß es an geeigneten Wagen hier -

sür vollkommen fehlt und daß es auch unmöglich ist , sie in
verhältnismäßig kurzer Zeit zu beschossen .

Schon die Diskussion dieses Planes aber zeigt , baß dt«
Probleme , die der moderne Luftkrieg aufwirst , für die bri -

tische Regierung immer komplizierter und schwerer werden .

BP Nachrichtendwnst
Generalgouverneur Dr . Frank hat die Schaffung einer „ Deutsch « » Ge¬

meinschaft im Generalgouvernement " verfügt , durch oie alle im GenenOgou -

verneinen » ledenden Deutschen durch den Arbeitsbereich Generalgouvernement
der NSDAP , »otttisch und weltanschaulich betreut werden .

Am Donnerstagvormittag hat der 150 OOOfte belgische Arbeiter
seine Heimat verlassen , um in Deutschland sein « rot zu - erdien - n . Anläßlich
dieses Ereignisses sand am Bahnhof in Brüssel , von wo der belgische Arbeiter ,

»ug in » Reich abfuhr , eine Keine Feier statt , bei der dem 150 (» Osten Arbeiter
eine goldene Uhr »um Geschenk überreicht wurde .

*
« ach der Statistik für das erste Quartal 19+1 ist der Anteil Englands am

Schiffseingang im Hafen von Rio de Janeiro von M ® « MI . im ersten
Bitrtelsahr 1910 auf nunmehr 72 177 BRT . und im Hasen von Santos von
200 öl » BRD . ans 57 190 BRT . zurückgegangen .

*
Am 15. Mai 1941 ift die am 7. Juni 188« in Schlim » fh »f geborene Babette

Marler », geb . Muth , hingerithtei worden . Sie war eine vielfach vorbestrafte
Verbrecher !« nnd hat im Dezember 1940 drei landwirtschastliche Anwesen in
Brand gesteckt . Zahlreiche landwirtschaftliche Geräte und «Erzeugnisse fielen
den Flammen zum Opier .

*
Am 15. Mai 1941 ift der vom Sondergericht Darmftad , zum Dode verur¬

teilte 38 Jahre alte Alfred Tonnenberg ans Mainz hinreichtet worden . So » ,

nenberg war ein mehrfach vorbestrafter jüdischer Mischling : er hat eine dent -

sche Arbeiterin unter Ausnutzung der Verdunkelung zu ermorden versucht .
*

Im Alter von 81 Jahren ift die Mutter des norwegischen Führers Q u i s -
l i ii g , Frau Anna Quisling , am Dienstag in Oslo gestorben . Sie stammt «
aus einer alten angesehenen norwegischen Familie .

i >er >ag und Druck ! Padifche 'Prelle , lyrünziN 'irs -Druckerei und Berlag GmbH .
ÄerlagSieiler : Arthur Petich . HauptfchrMieiter : Dr . Sari Caspar Svecknee

ta Karlsruh«.
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Wenliebchen auf der Anklagebant /
Karlsruhe . 16 . Mai .

_ ? uf der Anklagebank des Amtsgerichts saß gestern ein
Polen -Ltebchen : die 21jährige Margot Hedwig Göbel , ge-
boren in Karlsruhe , zuletzt in Gernsbach wohnhast . Stockend
und verschämt gestand sie ihre Schändlichkeiten . Unter einem
Strom von Tränen hörte sie den Urteilsspruch : sie hat ehr -
los UN« schamlos gehandelt , während deutsche Volksgenossen
und deutsche Soldaten in Polen grauenhafte Scheußlichkeiten
erdulden mußten , hatte sie sich einem Angehörigen dieses
Volkes intim hingegeben . Sie muß dafür mit 14 Mona -
ten Gefängnis büßen . Ihre bisherige Straflosigkeit
unb ihre Jugend , die sie vielleicht noch nicht die ganze
Schwere der Tat erkennen ließ , retteten sie vor dem Zucht-
Zaus . Der Staatsanwalt hatte anderthalb Jahre beantragt .
Werl sie in vollem Umfang geständig war , wird ihr die Un -
tersuchungshaft von drei Monaten auf die Strafverbüßung
angerechnet .

Die Angeklagte war seit Jahren bei ehtem Landwirt in
Gernsbach als Hilfskraft beschäftigt. Sie tat ihre Arbeit
zur Zufriedenheit des Bauern, ' der hielt sie für ein „stolzes
Mädchen " . Aber damit scheint es hintenherum nicht so weit
her gewesen zu sein . Der als Zeuge vernommene Gen -
darmeriewachtmeister bekundete , daß es ihr an Freund - und
Liebschaften nie gefehlt habe . Als im April 1940 ein kriegs -
gefangener Pole ins Haus kam, wendete sie diesem ihre
Sympathie zu . Verdächtig war schon , daß sie jetzt plötzlich
Neigung zeigte , im Feld mitzufchaffen , während ihre Tätig -

14 Monate Gefängnis für verbotenen
Umgang mit Kriegsgefangenen

keit vorher aufs Haus beschränkt war — natürlich nur , um
w der Nähe dieses Stanislaus weilen zu können . Wenn es
mit dem Kuhfuhrwerk auss tMld ging , setzte sich die Ange -
klagte immer eng und warM neben den Polen . Als der
Jungknecht einmal daran Akistoß nahm , soll sie erwidert
haben : „Da bleib ich sitzen , das ist mein Goldschatz " . Nach
ihren Geständnissen kam es erst zu Umarmungen , dann zu
Küssen und schließlich im Juni zum vollendeten intimen
Verkehr . Das war zur Zeit der Heuernte : die Angeklagte
war von der Wiese weggegangen in den daneben liegenden
Heuschober , angeblich um ihre Schuhe zu suchen , die man
ihr versteckt habe . Der Pole folgte und als die beiden solange
nicht zurückkamen , sah der Jungknecht nach dem Rechten . Er
fand die Angeklagte nur dürftig bekleidet , ihr gegenüber
lachend den Polen .

Noch ein zweites Mal kam es zwischen den beiden zum
Verkehr , als der Pole aus der Kriegsgefangenschaft entlassen
war und weiterhin als ziviler Landarbeiter bei dem Bauern
in Diensten stand . Der Angeklagten wurde weiter vorge -
worsen , daß sie dem Gefangenen Schokolade , Brötchen und
kleine Gebrauchsgegenstände geschenkt habe , was sie zum
Teil zugab . Der dem Gericht vorgeführte Pole , ein ZSjähri -
ger verheirateter Landwirt aus der Gegend von Kieke , b e-
stritt aus begreiflichen Gründen jeden Umgang mit der
Angeklagten . Er wird sich noch seinerseits zu verantworten
haben . Die Göbel wurde aufgrund ihres Geständnisses und
aufgrund der Aussagen des Jungknechts verurteilt .

Bor einem Fahr : Franzofen beschießen Rastatt
Rastatt» IS. Mai . Heute vor einem Jahre gab das Führer -

auptguartier folgende Meldung bekannt : „Französische
_ ernkampfartillerie beschießt seit 16. Mai ohne militärische
Gründe die offene Stadt Rastatt . Deutsche schwere Flach -
feuerbatterien haben daraufhin als Vergeltung das Feuer
auf Hagenau eröffnet ." Es war nachmittags gegen 3 Uhr 45,
als Rastatt plötzlich von französischer Artillerie beschossen
wurde . Nichtsahnend ging die Bevölkerung ihrer gewohnten
Arbeit nach , als Granaten über die Dächer heulten und mit
dumpfem Aufschlag detonierte ». I » kurze » Abständen er -

folgte Einschlag auf Einschlag . Zum Glück hatte sich die Be -
völkerung gleich nach den ersten Einschlägen in die Schutz-
räume begeben , so daß der Feuerüberfall wenigstens keine
schweren Opfer forderte . Ein Wohnhaus allerdings erhielt
einen Volltreffer und die darin befindliche Frau Jrslinger
und ihre beiden Kinder wurden getötet . Der entstandene
Sachschaden ist durch das schnelle Eingreifen der Behörden
sehr bald beseitigt worden so daß auch die letzten Spuren
dieses hinterlistigen Feuerüberfalls rasch verschwunden waren .

Mogelei bei Kriegsfchäöen hat böse Folgen
Falsche Angaben über »le Schadenshöhe werden als Betrug geahndet

B . Freiburg i . Br ., 16. Mai . Bei der Regulierung von
Schäden , welche durch Einwirkung des Krieges entstanden
sind, gilt der Grundsatz , dem Betroffenen den Verlust voll z»
vergüten oder zu ersetzen, allen mißbräuchlichen Bereicherung ?,
avsichten aber scharf entgegenzutreten . Im vorigen Sommer
war das Haus eines Landwirts in dem von den meisten Be -
wohnern geräumten Kaiserstuhldorf W ., getroffen von feind¬
lichen Geschossen , in Flammen aufgegangen . ' In dem später
aufgestellten Schadenverzeichnis an das Landratsamt führte
der Landwirt unter anderem drei Zentner Mais im Wert von
36 RM . und 20 Zentner Weizen im Wert von 200 RM . an ,
die angeblich mitverbrannt waren . Die schriftliche Angabe
stand jedoch mit dem wahren Sachverhalt in krassem Wider -
fpruch , in Wirklichkeit hatte der Landwirt bei Räumung deS
Dorfes Mais und Wetzen in Sicherheit gebracht.

Der angestrebte VermögenSvorteil wurdt als BetrugS -
versuch gewertet , den das Amtsgericht Emmendingen mit drei
Monaten Gefängnis ahndete . Daran änderte auch die
von dem Landwirt angerufene Entscheidung der Oberinstanz ,
nichts : unter Zurückweisung der Berufung bestätigte Sie
Strafkammer Freiburg das in Emmendingen ergangene
Urteil , dem Verurteilten wurden auch die Kosten des Be -
rufungsversahrens auferlegt .

Teure SchnellzusSretfe
g. Freibnrg , 16. Mai . Aus dem Nachtschnellzug Berlin -

Basel holte man am 25. Februar auf der Station Müllheim
(Bade » ) einen jüngeren Mann heraus , der vo» Suhl oder

Erfurt ohne Fahrkarte gereist war . Um unterwegs nicht er»
wischt zu werden , versteckte er sich zumeist im Abort . Der
Schwarzfahrer entpuppte sich als ein 26 Jahre alter Wilhelm
Jntrau aus Gotha , der von seinem Arbeitsplatz in Suhl
(Thüringen ) durchgegangen war . Wie er angab , benützte er
von Suhl bis Erfurt « ine giltige Fahrkarte : ob das zutrifft ,
konnte nicht nachgeprüft werden . Von dem Arbeitgeber wird
dem Ausreißer das beste Zeugnis bezüglich seiner Brauchbar -
keit ausgestellt , allerdings neigt er gerne zum übermäßigen
Alkoholgenuß . — Der Richter bestrafte ihn wegen Arbeits -
Pflichtverletzung und Betrug an der Reichsbahn mit vier
Monaten Gefängnis , zwei Monate zwei Wochen der Unter -
suchungshaft werden angerechnet .

'Blauten in schönem Qefaß

(Aufnahme : Jutta Selle , Berlin )

Die leuchtende Spende des Gartens hat in dem schlanke »,
mattschimmernden Behältnis einen reizvollen Standort ge-
funden . In ihrer Plastik , im Schwung des Profils und im
Rhythmus ihrer Maße sind die hier gezeigten Vasen aus -
gezeichnete Beispiele für das erfolgreiche Schaffen von Richard
Bampi (Kandern >. Sie veranschaulichen in ihrer eigenen
Art das unermüdliche Bemühen um die edle und dem Ge-
brauchszweck angemessene Form , wie sie auf der Töpferscheibe
durch die unmittelbare Führung der Hand ihre ursprüngliche
Vollendung erfährt .

Die Besinnung gerade auf die schöne, von einem sicheren
Formgefühl ausgehende Gestaltung hat währeud der letzten
Jahre aus zahlreichen Töpferwerkstätten vorbildliche Ge»
branchSgeräte — Krüge , Basen , Schalen , Tassen , ganze Service
— hervorgebracht . Dabei hat gleichzeitig die Glasur eine —
auch schmuckkünstlerisch gesehen — hohe Ansprüche erfüllend «
und selbständige Entwicklung zurückgelegt.

Auch Bampis Fayence — wie etwa seine gepflegten kupser»
roten Rauchglasuren — gehören zu den anerkannten Er »
gebniffen erfahrungsreichen Einsatzes auf diesem Gebiet . Was
hier mit äußerster Sorgfalt bei 'über 1000 Grad eingebrannt
nach mehreren Bränden den Ofen verläßt , ist die Frucht
eines die solide handwerkliche Grundlage bestätigenden Kön-
nens , das in repräsentativen Gartenvasen lwie u . a. für das
Schwimmbad in Badenweiler ) ebenso wirksam ist wie in der
Kleinarbeit von künstlerischen Schüsselkacheln für Kachelöfen
und sich bis zur Kleinplastik erstreckt, E. Ru.

Aus der baöischen Heimat
Ausgabe »er Anmeldeformulare für den

Leittungskampf
Karlsruhe , 16. Mai . Die Ganwaltung Bade« der Deut -

schen Arbeitsfront teilt mit :
In den nächsten Tagen kommen die Anmeldeformulare für

den 6. Leistungskampf der deutschen Betrieb 1941/42 zur Ber -
teilung . Die Betriebe werden gebeten , die Erklärung um -
gehend unterschrieben an die zuständige Kreiswaltung der
Deutschen Arbeitsfront zurückzugeben .

Aus Ottenau «nö
Sm Steinbruch abgestürzt

ll. Lahr , 16. Mai . Arbeiter eines hiesigen Baugeschäfts
fanden unweit des Steinbruchs beim Schelmengäßler ein
16 Jahre altes Mädchen schwer verletzt aus . Soweit festgestellt
werden konnte ist das Mädchen , das in Lahr . alS hauswirt¬
schaftlicher Lehrling tätig ist, in selbstmörderischer Absicht den
Abhang des Steinbruchs hinabgesprungen . Die Verletzungen
sirnd lebensgefährlich . *

ll. Lahr : Lahrer Feuerwehr einsatzbereit . Durch
die Vertreter des Befehlshabers der Ordnungspolizei für
Baöen und Württemberg fand die Abnahme der im gesamten
Stadtgebiet eingerichteten Feuermeldeanlage statt . Die Prü -
fung ergab , daß sämtliche Meldungen einwandfrei eingingen .
Hierauf erfolgte die Alarmierung durch die Weckerschleif-
linien . Binnen 7 Minuten waren die Feuerwehrleute ein -
griffsbereit . Auch die Feuerlöschgeräte wurden überprüft .
Die Stadt beabsichtigt , ein schweres Löschgruppenfahrzeug zu
erwerben . Ebenso ist die Anschaffung einer modernen Leiter
uni eines Mannschaftswagens beschlossen .

An Min und Kinzig
Kehl : Großkundgebung . Am kommenden Sonntag ,

den 18 . Mai , findet nachmittags 15 Uhr im „Barbarossa "-
Saal eine Großkundgebung statt , in der Kreisleiter Hans
Peter Neurer sprechen wird . Die Kundgebung wird durch
einen Propagandamarsch eingeleitet , an dem die Politischen
Leiter nachstehender Orte teilnehmen :

Kehl -Stadt , Kehl -Dorf , Kehl . Sundheim , Allen «» « , A»»- nw - iir , Auenheim ,
« odersweier , Diersheim , Eckartsweier , Freiste « , Goldscheuer , Hesselhurst ,

Holzhausen , Hönau , Kork , Legclshurft , Leuiesheim , Linx , Ldelshof - n , Rhein -

» ifchofsheim , Sand , Urlofsen , Willstätt und Zierolshosen .

In einem gesonderten Aufruf hat Kreisleiter Sauerhöfer
die gesamte Bevölkerung Kehls und des Hanauerlands zur
Teilnahme an der Kundgebung eingeladen .

Hausgereut : Bürgergabholz . Dieser Tage kam das
Bürgergabholz zur Verlosung . Gegen eine Ausbereituugs -
gebühr von 6 RM . erhält jeder Bürger 1 Ster Holz nnd
25 Reisigwellen .
Milbing und Kinzigtal

ll. Offenbvrg : Langemarckkämpfer trafen sich .
Unter dem Vorsitz von Kamerad Kratzer trafen sich die Käme -
raden des Grünen Korps Langemarck . Im Mittelpunkt des
Jahresappells stand die Totenehrung . Zu ihrem 60. Geburts -
tag wurden die Kameraden Gremminger -Offenburg , Moser -
« KerSburg. Buchert-Kehl «»d Klemt-Niederschopfheim beglück-

wünscht . — Heute abend spricht ber stellv. Hauptschriftleiter
der Straßburger Neuesten Nachrichten , Pg . Paul Schall , in
einer Großkundgebung in Offenburg .

ll. OffeUburg : Arbeitstagung . Im Schulungsraum
der Spinnerei und Weberei fand eine Arbeitstagung der Be -
triebsführer , Obmänner und Ortshandwerksmeifter der DAF .»
Kreiswaltung Offenburg statt . Das Hauptreserat hatte Gau »
redner Kreisobmann Zipf aus Konstanz übernommen , der
über die großen Aufgaben der DAF . sprach . Ueber das Thema
„Partei und Wirtschaft " sprach Kreisleiter Rombach . Für
die Handwerksmeister fand ein« Fachtagung im Hotel RteS
statt : dabei sprachen der kommissarische Gauhandwerkswalter
Jbler , Karlsruhe , unö Kreisberufswalter Dalichow .

Ohlsbach : Der älteste und der jüngste Soldat .
Der älteste Soldat unserer Gemeinde ist der Schreinermeister
Josef Huber . Der jüngste Soldat ist sein Sohn Otto , der
in einem Flieger -Ausbildungsregiment seiner Dienstpflicht
genügt .

ll . Wolfach: Kreistagung des NS . - Lehrer -
b u n d e s . Für den Kreis Wolsach fand eine Tagung des
NS 'LB . in Hausach statt , an der auch der Kreisleiter teilnahm .
Hauptlehrer May - Fischbach sprach über die Bedeutung der
Sippenkunde . Dr . Renner -Wolfach über Schiffsmodellbau m
der Schule . Mit der Tagung war eine Ausstellung von
Schülerarbeiten zum Thema „Seefahrt tut not " verbunden .

Gr ift schön, stinkt aber entsetzlich!
Karlsruhe , 16. Mai . Wie die Zeitschrift für Pilzkunde Ve»

richtet , entdeckte Hauptlehrer Paul Stricker in der Um »
gebung von Karlsruhe eine neue Pilzart , deren nächster Ber »
wandter in Australien heimisch ist . Der Pilz kommt wie die
Stinkmorchel als Hexenei aus dem Boden , entwickelt sich
aber bald zu einem tintensischähnlichen Gebilde , das oben
vier bis sechs aus der Innenseite leuchtend rote Polypcnarme
trägt , die auf einem hohlen weißen Stiel sitzen und trotz
ihrer Schönheit einen entsetzlichen Gestank verbreiten . Dieser
schdne und seltene Pilz soll früher schon vereinzelt in den
Bogefen beobachtet worden fein .

Bon einem Lastauto totgefahren
Nirkendorf (Bei Waldshut ) , 16 . Mai . Ein eineinhalb Jahre

alter Junge hatte sich unter ein stehendes Lastauto geschlichen .
Der Autofahrer hatte das Kind nicht bemerkt und als der
Wagen wegfuhr , gingen die Räder über das Kind hinweg .
Der Tod trat auf der Stelle ein.

r . Oftersheim : Vom Tode des Ertrinkens ge -
rettet . Ein etwa dreijähriges Kind fiel beim Spielen in
den zur Zeit hochgehenden Leimbach. Es wurde von der
Strömung sofort mitgerissen und war bereits bewußtlos als
eine beherzte Frau in das Wasser sprang und das Kind vom
Tode des Ertrinkens rettne . Die Wiederbelebungsversuche
waren von Erfolg .

f. Denzlinge « : Tödlicher Unfall . Vor ungefähr einer
Woche fiel der Landwirt Julius Rappold vom Heuboden
auf die darunter befindliche Scheuerntenne . Die bei dem
Sturz erlittenen Verletzungen haben nunmehr zum Tode des
71 Jahre alten Mannes geführt .

Säckiugen : Tapferer Junge . Beim Spiel an der
Wehra , nicht weit von ihrer Einmündung in den Rhein ent -
fernt , stürzte ein 6 Jahre alter Junge in den Fluß . Der
12 Jahre alte Karl Faller , der den Unfall gesehen hatte ,
sprang kurz entschlossen in den hochgehendenFluß und konnte
auch den Jungen vom Tode des Ertrinkens retten .

Badische Familienchronik
Altenhesm : Die Eheleute Andreas Gerhard und Frau Katharina ,

geb . Fischer , konnten gesund und rüstig das Fest der goldenen Hochzeit be -.

gehen .
Altschweier : 78 Jahre al ! starb die Näherin Eäcilie Jost . Bis vor

wenigen Tagen ging sie noch täglich ihrer Arbeit nach .

Eutingen (bei Psorzheim >: Wilhelm Gutelunst feiert heute Freitag sei .

nen 90 . Geburtstag . Der Jubilar ist noch rüstig und gesund und mach , » och
täglich seinen Spaziergang .

Konstanz : Nach einer langjährigen Krankheit , die ihn seit dem Jahre
1927 fast ständig an das B ?tt gesesselt hatte , Ist Mittwoch nachmittag Rechts ,
anmalt Dr . Hugo Baur im Alter von 72 Jahren gestorben . Schon früh wurde
Dr . Baur in den Kreisrat berufen , wo er sich vor allem für die Interessen
der landwirtschaftlichen Bevölkerung nnd das Schulwesen einsetzte . Auch dem
früheren Bürgerausschust gehörte er viele Jahre . an . Während des Welt -
krieges war er besonders für das Deutsche Rote Kreuz tätig .

M i n g o l s h e ! m . Tchuhmachermeister Karl Josef Klee konnte gesund
und rüstig seinen HO, Geburtstag begehen . Trotz seines hohen Alters sitz«
der Jubilar noch täglich in seiner Welkstatt .

r . Neckarbischofshelm : In geistiger und körperlicher Frische
JohkttU fflffrtr fffn Si« ftffrflflftjfljftf

Cffcttttttg : Der Bad . Finanz , und WIrtschaftsmlnIfter tai de »
Schlosser Wenzel Drescher aus Zell -Weierbach die Ehrenurkunde lür tOjährig «
treue '

Dienstleistung bei der Fa . Robert Told , Plakat -Fabrik in Lsfenburg ,
verliehen .

r , Schwetzingen : Im Rahmen einer Feierstunde überreichte Bürger -
meister Stober der Sortiererin Elisabeth Knavv für ununterbrochene ZNjährig «
Dienstzeit bei der Firma Aug . Neuhaus u . Co . das Treudienstehren,eichen .

i . Sinsheim : Die Jnspeltorprüsung an der Bad . Sparkassenschnle ha «
Jakob ' Weickgenannt mit gutem Erfolg bestanden .

i . WiesIoch : Den 70. Geburtstag feierte dieser Tage der Weingirtne »
Leonhard Zirkel .

[tfeme * Honsaplast -elastisch ist stets gebrauchs¬
fertig ! Im Nu angelegt , sitzt dieser praktische
Schnellverband unverrückbar fest . Er wirk »
blutstillend , keimtötend u . heilungsfördemd .

ftatt Sdplast elastisch



Seite 5 . Nr . U » ÄlttS ^ avisvube u rettag , de » IL . Mai 1M1

Nie Lebensmittelzuteilung vom 2. Funi biß 29. Fun!
Mehr Butter , weniger Margarine - Ivo Gramm weniger Fletsch - Umtausch von » rot - in Juckermarken

Nach dem im Deutschen Reichsanzeiger veröffentlichten
Erlaß über die Durchführung des Kartensystems für Lebens -
mittel in der 24 . Zuteilungsperiode vom 2. bis 29. Juni 1941
bleiben die laufend gewährten Rationen an Brot , Mehl ,
Schweinefchlachtfetten , Käse, Quark , Getreidenährmitteln ,
Teigwaren , Kartoffelstärkeerzeugnissen . Kaffee-Ersatz und
Zusatzmitteln , Bollmilch , Zucker, Marmelade , Kunsthonig
und Kakaopulver gegenüber der bisherigen Zuteilung un -
verändert . Jeder Versorgungsberechtigte erhält in der
neuen Zuteilungsperiode eine Sonderzuteilung von 126
Gramm Kunsthonig .

Mit Rücksicht auf den in den Sommermonaten zu erwar -
tenden Mehranfall an Butter wird der Bu t t e r - und
Margarinebezug zur Einsparung von Margarineroh -
stoffen dahin neu geregelt , daß die Butterration der Normal -
Verbraucher , der Jugendlichen von 14 bis 18 Jahren und der
Kinder von 6 bis 14 Jahren für die neue Zuteilungsperiode
um 62,5 Gramm erhöht wird . Zum Ausgleich dafür wird die
Margarineration dieser Verbrauchergruppen um 1)2,5 Gramm
herabgesetzt . Die Gesamtfettration bleibt mithin unverän -
dert . Für die Kinder bis zu 6 Jahren bleibt es bei der biS-
herigen Regelung , da sie ohnehin ihre gesamte Kettration
in Butter erhalten .

Beim Fleisch werden die Rationen der Normalver -
draucher über 6 Jahren und außerdem die zusätzlichen Ra -
tionen der Schwer - und Schwerstarbeiter in der neuen Zu -
teilungsperiode für die Dauer der Sommermonate um
wöchentlich IM Gramm herabgesetzt . Auch die Fleischratio -
nen der Selbstversorger werden gekürzt , und zwar um 200
Gramm je Kopf und Woche . Die Fleischrationen betragen
demnach vom 2. Juni ab für Normalverbraucher 400 Gr .,
für Schwerarbeiter 800 Gramm und für Schwerstarbeiter
1000 Gramm je Woche . Die Fleischrationen sür Kinder bis
zu 6 Jahren und für Lang - und Nachtarbeiter bleiben un >
verändert . Da die Lang - und Nachtarbeiter auch die um 100
Gramm gekürzte Fleischkarte der Normalverbraucher erhal -
ten , erfolgt bei ihnen ein Ausgleich über die Zulagekarte ,
deren einzelne Abschnitte über Fleisch und Fleischwaren um
wöchentlich 100 Gramm vermehrt sind .

Die Bestellscheine der Reichsfleischkarte für Normalver -
braucher und für Kinder bis zu 0 Jahren , die bisher nur
die Aufgabe hatten , den Verbraucher während der Zutei -
lungsperiode an einen bestimmten Fleischer zu binden , wer -
den beseitigt . Dies ist möglich, weil die Erfahrung gezeigt
hat , daß der weitaus überwiegende Teil der Verbraucher
von der Möglichkeit , nach Ablauf einer Zuteilungsperiode
den Fleischer zu wechseln, keinen Gebrauch machte.

Die Verbraucher haben die sonst wie üblich auf den Le-
benSmittelkarten vorgesehenen Bestellscheine in der Woche
vom 26. Mai biS zum 81. Mai abzugeben , sofern nicht die
Ernährungsämter die Abgabe auf bestimmte Tage dieser
Woche beschränken.

, Zahlreiche Verbraucher verzehren weniger Brot als ihnen
auf Grund ihrer Brotkarte zusteht . Andererseits würden
es viele begrüßen , wenn ihnen , besonders in der Obst- und
Einmachzeit etwas mehr Zucker als bisher zur Verfügung
stehen würde . Da Deutschland dank der im vorigen Jahre
erzielten ausgezeichneten Ernte an Zuckerrüben besonders
reichlich mit Zucker versorgt ist, ist es möglich , diesen Wün -
schen der Verbraucher Rechnung zu tragen . Es wird daher
die Möglichkeit geschaffen werden , Brotmarken in
Zuckermarken umzutauschen . Für den Umtausch
können während der Sommermonate und im Nahmen der
hierfür bereitgestellten erheblichen Zuckermengen alle ab v.
Mai gültigen Brotmarken ohne Rücksicht auf den Verfall -
Zeitpunkt verwendet werden .

Der Zeitpunkt , von dem ab der Umtausch erfolgen darf ,
sowie die Einzelheiten des Umtauschverfahrens und das

Arterienverkalkung
und hoher Blutdruck mit Herzunruhe, Schwindelgefühl , Nervosität , Ohrensausen, Zirkulations¬
störungen werden durchAntiikleroiin wirksam bekämpft. Enthält u. a. Blutsalze and Kreis-
laufhormone . Greift dieBeschwerden gleichzeitigvon verschiedenenRichtungen her an. Packung
fDXabla6L85 w Apotheken. Hochinteressante Aufklärungsschrift liegt jeder Packung bei»

Verhältnis , in dem BrotmarkHl ^ gen Zuckermarken ge-
tauscht werden können , werden demnächst bekanntgegeben .

Diejenigen Verbraucher , die ihre Brotkarten nicht voll
benötigen , aber auch keinen zusätzlichen Zucker wünschen,
werden gebeten , so wie bisher ihre überflüssigen Brormar -
ken der NSV . zur Verfügung zu stellen , damit diese auch
weiterhin den Volksgenossen mit Brotmarken helfen kann ,
die aufgrund besonders gelagerter Verhältnisse gern mehr
Brot verzehren möchten, als sie auf Grund ihrer Karte er-
halten .

Ei « « otweudiges Wort der Aufklärung

ftfit die Kürzung der Fleischratloae » ist eine Reihe »»» Gründe » maß .
gedend :

! . Sei « Benin « des Krieges Ist der Gelamtfleischverbrauch dauernd gestiegen ,
» bwohl die Rationen dieselben blieben . Tie Vorbereitung auf die historischen
Entscheidungen des Krieges erforderte de» Aushau » » serer Wehrmacht auf
eine » hohen Stand . Die wachsende Millionenjahl unserer
Soldaten »erlang «« entsprechende Leistungen unserer Srnahrungswirtschaf «.
Die Wehrmacht muß für die besondere » Anforderungen , die an iie gestellt
werde » , auch entsprechende höhere Rationen erhalten als die Heimat . Um
« nsere Rüstungsindustrie auf de» Höchststand 4M bringen , mußte ferner die
Zahl der Schwer - und Schwer st arbeller » nd die der Lang -
u » d Nachtarieiter am mehrere Millio » « » vergrößert werde » .
Damit wuchsen die Sonderzulage » , die diese » Arbeiter » für ihre tesondere
Leistung gewährt werden , außerordentlich an . Außerdem erforderten die
» riegsaufgaben unserer Jndnstrie und die Sicherung unserer Ernährung die
Hereinnahme von rund l Million ausländischer Arbeiter , die In
Deutschland ernährt werden . Nicht zuletzt erbrachten die neureichen Feldzüge
des Krieges eine Gefangenenzahl von bisher 2 Millionen , wozu jetzt
noch die über 3 0 0 0 0 serbischen Gefangenen komme » . Sie sind für « » -
sere Industrie und Landwirtschaft außerordentlich willkommene Arbeitskräfte ,
aber auch sie müssen von Deutschland ernährt werde « .

r (llüik£mann meldet:
Der erst« Fünshunderter in der Zweiten

Reichslotterie für das Kri«gshilsswerk ist gestern
in Karlsruhe gezogen worden . Der Losmann ,
der sür gewöhnlich am A>) olf -Hitler -Platz steht,

hatte seinen Standort für kurze Z« it in einen Toreingang in
der Kaiserstraße verlegt . Eine Frau , die bei ihm Halt machte
und ein Los nahm , wurde mit dem Gewinn freudig überrascht .
iliiiiiiiiiiiiiiiHmiiiiiimmiiimiiiiimiiiiiiiiMiiiiiniMHiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiHiiiiiiiiiiiiii

2. Die Vergrößerung unserer Futiermiitelbaiis reicht » och nicht ans , « »
de» gestiegene « Gesamifleischverbrauch «eilen zu ko« » cn . Vor «er Macht -

Übernahme ko» » ten » ur «0 Prozent des Schweinet «standes aus In Deutsch -
land erzeugten Futtermittel » ernährt werden . I » der » ationalsozialiftische »

Eiitährungsschlacht gelang eine Steigerung der Futtermittelversorgung a « f
80 Prozent , trotz wesentlicher Steigerung des Schwei » efl «>sch»- rbr - achs . Di »

restlichen 2» Prozeiu mußte » aus dem Auslauo ei» geführt werde » . Dieser
Sinsuhr setzt aber der Krieg Grenze » , eine Tatsache , die » msomehr »« de»
denke» ist , als der Fleischverbrauch während des Krieges gestiegen Ist.

3. 3 » Deutschland Ist, im G - gensatz zu vielen europäischen Länder » , M«
Beliefert, » , der festgesetzte » Fleischratlo » absolut gesichert : Hierfür sorgt dl «
» ationalsoziallftlsche Marktordnung , die sich während de» Krieg -S hervor ,

ragend bewährt hat . Die Sicherheit der Belieferung Ist gegeben , wenn sich
unsere Ernährungswirtschaft den Begebenheiten des Krieges «gesteigerter
Fleischverbrauchs Futtermittelversorgung , Viehbestand » elastisch »n»aß , und
wenn dnrch diese Anpassung ein leistungsfähiger Viehbestand auch für die Z» .
>» » ft erhalten wird . Unwirtschaftliche Schlachtungen , nur um eine hoher «
Ration aufrecht zu erhalte » , gesShrden die Fleisch - und auch die Fettversor -

gttng in der Zukunft . Eine heute geschlachtete Kuh bring « morgen kein Kall
mehr « nd gib « auch keine Milch »Butter , Käses .

4. Der Verzicht , de- der SInzelne durch eine « Abzug a« seiner Ration auf
sich nimmt , ermöglicht es , « ich« « nr de» Soldaten , sondern anch de» Rüstung » ,
arbeiter weiterhin in seiner Ernähr « « g so zn stellen , baß ffe den hohen Auf .

gaben , die sie zu erfüllen habe « , geWachse« sind . Würde ma « die alte «
Rationssätze halten « olle « , so wäre es « icht möglich , weiter überhaupt Z » >

lagen für besondere Leistungen zu gewähre » .
5. Das Opfer , das hier dem deutschen Volk zugemutet wird , wieg « nicht

allzu schwer angesichts der Datsache , daß die Opfer an Gut » nd

B i n t in diesem Kriege im Verhältnis zu den gewaltigen Erfolgen unserer
Wehrmacht und zur Zahl der eingesetzten Wasfenträger da« » der überlegene »

deutsche » Krlegsführnng außerordentlich gering waren .

Zur zweiten Sammlung für das «Kriegshllfsmrk"
In einer ruhigen Straße weht an einem schlichten HauS

die wohlbekannte Flagge : ein rotes Kreuz aus weißem Grund .
Und kaum klappt die Tür hinter uns , sind wir eingefangen

von der ernsten Arbeit und dem Einsatz jedes Einzelnen .
Ist das nicht vorbildliche Kameradichaft ? Di « Nähmaschine

rasselt , aus alten Stoffen und Leinenflecken wird mit nn -
ermüdlicher Geduld behelfsmäßiges Verbandzeug un>) Ber « it-
schastswäsche hergestellt , freudig « Bereitwilligkeit verbindet
alle Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft , die auf diese Weis«
di« Kameradinnen «der Bereitschaft unterstützen .

Und unentwegt geht di« Tür — da strömen herein , die
jungen Mädchen aus d«n Büros , die weißhaarigen Mütter ,
aus allen Berufen in allen Lebensaltern kommen sie, nur von
dem einen Wunsch beherrscht , irgendwo Helsen zu können , ihre
Pflicht in der Heimat zu tun wi« die Männer an der Front .

„Mein Chef will mir zwar ungern di« Stunden freigeben ,
aber vielleicht kann ich den Lehrgang am Abend besuchen —
ich hätte keine Ruhe , wenn ich nicht helfen könnte !" sagt ein
blondes Mädel , und die Augen hängen sehnsüchtig an der
freundlichen Tracht der Helferinnen .

Es ist auch Platz für joden , der sich mit wirklichem Ernst
einsetzen will , ganz gleich , wohin er gestellt wird : nur für die -
jenigen , die glauben , daß der schöne , aber gewiß nicht leichte
und verantwortungsvolle Berus der Helferin so etwas wie
„Mode " wäre und man die kleidsame Haube nur zum „Staat "
tragen möchte , für diejenigen ist im Deutschen Roten Kreuz
kein Platz .

In 20 Doppelstunden , also keineswegs flüchtig , werden die
Anwärterinnen auf ihren verantwortungsvollen Dienst vor -
bereitet, ' sie lernen die unendlich feine . Maschinerie des m«nsch-
lichen Körpers kennen , sie üben die ersten Handgriffe bei Un -
fällen und müssen tadellose Verbände anlegen können . Man
muß einen Lehrgang besucht und gesehen haben , mit wieviel
fraulichem Ernst und wieviel Verständnis jede einzelne den
Ausführungen des Arztes folgt . Mit hingebendem Eiser wirb
der Kopf der Kameradin „bearbeitet "

, um einen regelrechten
Kopsverband zu schaffen , und immer wieder schlingt man die
Binde um den Arm , bis sie vorschriftsmäßig sitzt. -

„Helft , helft !" — ein wunderbarer Ausspruch derjenigen ,
die unter d«m Zeichen des Roten Kreuzes im wahrsten Sinne
des Wortes „Kämpfer ohne Waffen " sind — ein Wahlspruch ,

der verpflichtet und jeden stolz und glücklich macht, der unter
ihm dient .

Karlsruher Beranftaltunnen
Badische » staatitheater . Im Groben HiruS findet heute >9 Uhr im

Rahmen der Dichtershrunq für Wilhelm von Scholz eine Aufführung lemes
Schauspiels „ Claudia C o l o n n a " in der Inszenierung von Felix Baum »

bach statt . — Morgen Samstag um 19 Uhr gelangt als geschlossene Bor »
stellung sür das Reichsbahn -Kameradschaftswerk „ Der sliegende Hol -
l ä n d e r " von Richard Wagner zur Wiederholung . — Sonnlag vormittag
wird in einer im Foyer des StaatstheaterS stallfindenden Morgenfeier (Be -

ginn 11.15 Uhr ) der Dichter Wilhelm von Scholz aus eigenen Werken vor -

lesen . Nachmittags 14.30 Uhr geht anläßlich des Muttertages wiederum

„ Claudia C o l o n n a" in Szene . Abends 19 Uhr finden die Maifest ,
spiele 1941 mit einer Aufführung von Verdis „ R i g o l e t t o " ihre Fort ,

fetzung. Die Titelpartie singt der bekannte Münchner Kammersänger Karl
Kronenberg .

Morgen Chorkonzert der Don -Kosake « ! Die NSG . „ Kraft d. Freude der -

pflichtete den unter Leitung von Dirigent Leonid Jwanofs stehenden
Chor der Don -Kosaken zu einem Gastkonzert , das morgen Garnstag , den
17. Moi , 20 Uhr in der Festhalle stattfinden wird . Es sind Eintrittskarten
zu RM . 2.50, 2.—, 1.50, 1.— und — .80 bei der KdF .-Vorverka !ifsst »lle , Wald ,

ftraße 40a , und in den bekannten BerkaufSstellen sowie an der Abendkasse
zu haben .

Das Gloia am Rondellplatz und das Pali in der Herrenstrahe starten heut «
Freitag in beiden Thealern den neuen Heinz -Rühmann -Film „Haupt -

fache — glücklich !" Dieser erste Film der .,Heinz -Rühmaiiii >Pro ''» k-
tion der Bavaria -Filmkunst " schildert die reizende Liebes - und Ehegeschicht «
von Axel und Uschi Roth , die beinahe vom Glück verraten und aus dem
Paradies Vertrieben wurden . Gespielt wird dieses junge Ehepaar von Heinz
Rühmann und Hertha Feiler . Zu diesem Duo 5es scharmanten Humors ge -

seilt sich als Spielleiter Theo Lingen ; in den weiteren Hauptrollen willen
mit Ida Wüst , Hans Leibell , Jane Tilden , Fritz Odsmar . Max Gülstorfs ,
Karl Ettlinger u . a . m . Dazu die deutsche Wochenschau .

Ufa .Theater und Capitol zeigen des großen Erfolges wegen in der zweiten
Woche bis einfchlietzl . Montag den ftaatspolltisch wertvollen Ufa -Ärostfilm :

„ . . . reitet für Deutschland " mit Willh Birgel , Gertrud Ehsoldt ,
Gerhild Weber . H. A . E . Böhme , Willi Rose , Hans Zesch-Ballot , « aul
Dahlke , Rudolf Echündler . Spielleitung : Arthur M . Rabenalt . Ein Sp !? en -

film der Ufa zum Gedenken an einen der kühnsten und hervorrageu .' sten
Turnierreiter der Welt , Frhr . v. Langen . Außerdem die deutsche Wochenschau .

Die Residenz -Lichtspiele zeigen ab heute in Neuaufführung das heitere
Meisterwerk von Pros . Carl Froelich , . Krach um I o l a n t h e" nach dem
erfolgreichen Lustspiel von August Hinrichs . Die Hauptrollen liegen In den
Händen von Marianne Hoppe , Olas Bach , Marie -Luise Claudius , Silber !
Lieben . Carsta Lock und Fritz Hoopts . Spielleitung Pros . Carl Froelich .
Im Beiprogramm die deutsche Wochenschau .

Das Rheingold zeigt ab heute Paul Hörbiger In „Der liebe Augir »
st i n " mit Maria Andergast , Hilde Weißner , Michael Bohnen , Rudols Prack .
Anton Pointner u . a . m . Dazu läuft die deutsche Wochenschau .

Die Schauburg zeigt ab heute den großen Bergftlm der BaVaria -Film -
kunst „I m Schatten des Berges ' mit .Atilla Hörbiger , Hanst .Nnoteck,
Winnie Markus , Richard Häußler , Franziska Kinz u . a. m . Dazu läuft im
Beiprogramm die deutsche Wochenschau .

,N Ein Industrie -Roman ,
von Hei rput+iM . Böttcher

IB. Fortsetzung .
Martha Lind hörte aufmerksam zu. Manchmal fragt sie

auch etwas . Und allmählich gewinnt si« ein Bild von . . . von
Friedrich Dominiks Sohn .

Seltsam . —
Wenn si« Brigitte erzählen hört , da verwischt sich vor ihren

Augen die Gegenwart . Alle Stunden stehen plötzlich auf . sind
wieder voller Leben . Auch sie ist einmal jung gewesen. Auch
sie saß so , genau so, einmal bei ihrer Mutter und flüsterte
ihr mit heißem Atem « in Geheimnis zu .

Brigitte ist stiller , in sich gekehrter , als Martha Spreckels
es war . Auch klarer , bewußter , sicherer. Sie hat viel von
ihrem Vater geerbt , der auch stets klar , stets bewußt , stets
sicher ist . Sie wird ihren Weg einmal besser finden , als ihre
Mutter es tat , und sie wird ihren Weg zu Ende gehen und
» icht auf halber Strecke zurückschrecken und abbiegen .

Martha Lind hört zu . wie ihr großes Mädel erzählt . Und
hat dabei ihre eigenen Gedanken . Sie sieht den jungen
Dominik vor sich stehen, sieht ihn schreiten , hört ihn sprechen:
ein junger Mensch mit dem glücklichsten Temperament von
der Welt — ein Gemisch von Frohsinn und Nachdenklichkeit,
von himmelstürmend «m Enthusiasmus und behutsamer Be-
sonnenheit , ein Mann , der Dichter und Rechner zugleich sein
könnte . . .

Und mit einemmal erschrickt Martha Lind vor sich selbst.
Denn sie hat an einen gedacht, der auch Dominik heißt , aber
nicht Nissen, und der vor dreißig Jahren jung und strahlend
und verliebt wgr .

„Wir müssen ihn mal zum Tee zu uns bitten " , schlägt sie
vor und lächelt ein unsichtbares Lächeln.

„Mutter "
. jauchzt Brigitte , „das wäre fein !" und ist gleich

wieder besorgt . „ Aber Vater wird es nicht dulden ? Er hat
wir schon das Telefonieren verboten ."

»Hm . • •*

Die Mutter muß na^ enken. ES ist nicht so leicht, dem
Kinde zu helfen und den Vater nicht zu erzürnen . Schließlich
schwindelt si« sich selbst eine kleine Notlüge vor .

„Vater wollte wohl bloß nicht die viele Telephoniererei .
Man weiß ja nie . ob nicht das Fräulein vom Amt zuhört .
Und in unserer kleinen Stadt schwatzen die Leute gern . . .
Außerdem hat Nissen Dominik ja nöch nicht mal Besuch bei

uns gemacht. Sag ihm , das solle er nachholen . Vielleicht am
Sonntag — ?"

Brigitte weiß , daß der Vater am nächsten Sonntag zur
Jagd ist . Die Mutter mutz das auch wissen. Aber vielleicht
denkt sie nicht daran . Oder denkt sie doch daran und macht
gerade darum den Vorschlag ?

Fünf Minuten später hängt sie am Fernsprecher . Am
Automaten des Postamts — da kann Mattheus Lind nicht
mithören wi« aus seinem Arbeitszimmer , von wo er neulich
Brigittes Gespräch belauscht hat .

„Du !"
„Brigitte ?"
„Ja ! Bloß ganz kurz . Ich Hab' mit Mutter gesprochen.

Du kannst Besuch machen. Am Sonntag . Alles andere ve -
sprechen wir heut« nachmittag . Du kannst mich abholen . Wir
bummeln ein bißchen. Oder magst du nicht?"

Natürlich mag Nissen.
Er hat zwar allerhand Dinge im Kopf . Vor allem dte

Ausarbeitung eines allgemeinen Jnsormationsberichtes an
den Chef der Kriegsmarine . Das ist eine gewaltige Arvett .
Eine Broschüre mittleren Umfanges . Sie soll von den ge-
Heimen Plänen , die im Archiv « ingeschlossen sind und ein -
geschlossen bleiben werden , vorläufig nichts verraten , aber
soviel davon andeuten , daß die Herren sehen : Auf der Domi -
nik -Werft wird gearbeitet .

Einen guten Teil davon kann das technische Büro ohne
Nissen bewältigen . Er gibt seine Anweisungen und Direk -
tiven . Schließlich mag auch Lietzendorf mal beweisen , wofür
er fein Gehalt kriegt .

Endlich heult die Sirene .
Nissen sieht , daß er schnell wegkommt . Aber im letzten

Augenblick kommt Lietzendorf . Er will Einzelheiten wissen.
Aber Einzelheiten sollen ja nicht in dem Jnformattonsbericht
verraten werden .

„Nun — wenigstens für mich , damit ich nichts Falsches
sage."

Wenn Nissen es nicht so eilig hätte , würde er jetzt vielleicht
etwas von seinem Geheimnis verraten . Aber er hat eS eilig .
Und Lietzendorf ist beleidigt . Er hatte mehr Vertrauen vor -
ausgesetzt.

„Tut mir leid , Herr Lietzendorf , tut mir wirklich leid.
Aber heute geht 's wirklich nicht. Sehen Sie zu, daß Sie allein
fertig werden . Schreiben Sie möglichst wenig . Je mehr Sie
verschweigen, desto mehr können sich die Herren denken."

„Und wenn ich Fehler macke?"

„Streiche ich sie nachher raus .
"

«Das gibt doppelte Arbeit sür die Stenotypistin — '*

„Ja . Leider . Aber unvermeidlich . Wiedersehen ."

Rasch umziehen . Sich menschlich machen. De « Fabriköreck

abspülen . Scheußlich , was man da an einem Tage auf die
Haut bekommt !

Ebensoviel schluckt man womöglich durch Mund und Nase
ein . Und da hilft keine Brause . Scheußlich!

Dann steht er im Garten unter Brigittes Fenster . Das
Gesicht voller Leuchten . Der Mund voller Lachen. Brigitte
erwartet ihn bereits . Der Garten ist voller Frühling .

Die Kastanien blühen schon . Und der Flie >>er . der viele
weiße und blaue Flieder ! Schade , daß die Mandeln schon
abgeblüht haben und die Forsythien mit ihren goldenen
Glocken.

„Kommst du ?" ruft er .
„Nein "

, lacht sie und schüttelt den Kopf, daß die Haare um
ihre Stirne fliegen .

„Was krieg ich dafür ?"
Er sieht sich um . Hinten an der Laube steht «in Busch mit

halboffenen Fliederdolden . Mit einigen Sätzen ist er drüben
und bricht ein paar Stiel «.

,.Ein «n Arm voll Flieder !"
Nissen wirft ihn zum Fenster hinein .
Sie beugt ihr Gesicht in die dustenden Blüten .
„Ein schöner Kavalier bist du ! Beschenkst eine Dame mit

gemausten Blumen ."
„Gemauste ' Blumen sind die billigsten ."
Brigitte bricht eine Dolde aus dem Strauß und schnickt le

Nissen ins Gesicht .
Er fängt sie auf und führt sie schnell an die Lippen .
Brigitte soll es nickt merken . Aber si« merkt es doch.
.Mas machst du . Nissen ?"

legt die Blüte behutsam in eine Falte seiner Brief -
tasche. '* erste Blume von dir !"

Brigitte ist plötzlich befangen .
„Gib mir die Blume wieder !" fordert sie und bangt in

ihrem neunzehnjährigen Herzen davor , daß er gehorchen
könnte .

„Nie !"
„Doch !"
„Hol ' sie dir !"
Da wirft si« den ganzen Arm voller Flieder aus ihn.

„Tann hol« ich mir gleich den ganzen Strauß wieder ."
Sie freut sich über Nissens verblüfftes Gesicht . Einen

Augenblick später steht sie neben ihm und hebt mit ihm ge-
mcinsi' m die Stiele auf .

„Und nun noch die eine ", sagte sie unsicher. Und streckt
di« Hand hin .

Sein Gesicht wivd ernst . Biel , u ernst . Zögernd tastet
ihre Linke.

(Kortletzung folgt )



Kr - tw «. de» l«. Mai 1941 öadlfche prell » Nr . US. Seite 7

„Anter mlr eln rlesiger GelettMg" /
f? « i.

ttt / Nacht betritt Oberleutnant Baumbach
« n eSnatzung den Gefedjtsftcmd der Gruppe . Sie tragen

noch Kombination , Schwimmweste und bicke Pelzstiefel . Das
7I?. & • t

" 24jährigen Oberleutnants ist etwas zer -
r«il . « /kLsteht ein beglückendes Lächeln. Ge-
>??.?.? !. toni " "

»
c ? " Ben au f ®ie hochqeschossene Gestalt dieses

jungen Ritterkreuzträgers gerichtet . Was hat er wohl heute
iro

.ei ieme" s? emdflug zu berichten , von dem er zurückkehrt ?
8011 btauaiett nicht lange zu warten , denn schon beginnt er
»u erzählen .

ro5r Tollste , was ich bisher erlebte "
, sind seine

ersten Worte . Der Kreis um ihn schließt sich noch enger , denn
jeder weiß , was dieser Satz aus dem Munde eines front -
erfahrenen Ritterkreuzträgers bedeutet , der 228 000 BRT .
seinAichen Schiffsraums aus den Grund des Meeres geschickt hat .

,^ vle immer »n den letzten Tagen , hetzten wir mit unserer
Ju wleder über die Nordsee . Hart funkelten die Sterne am
mondhellen Himmel . Aufmerksam suchten wir die Ostküste
Englands nach Schiffen ab . aber nichts konnten wir entdecken.
Fast hatten wir schon alle Hoffnung aufgegeben . Noch einmal
stießen wir von der englischen Küste aus nördlich vor . Nur
hundert Meter waren wir hoch, da blitzte es plötzlich unter
H? 8 — ®3 »>ar ein Feuerzauber ausgebrochen , wie wir
ihn selten erlebt hatten . Da hals kein langes Ueberlegen .
Mitten in die Hölle hinein richtete ich die Nase meiner Nu.
Feurige Flakgeschosse umzüngelten uns wild , zischten kreuz
und quer an der Kanzel vorbei . Wir hatten das Gefühl , jeden
Augenblick durchlöchert zu werden . Wir sahen die Umrisse
zahlreicher Schiffe — zwanzig bis dreißig mögen es gewesen

sein — ein riesiger Geleitzug . der im Dunkel der Nacht an
Englands Ostküste entlangschlich^ Alles schoß auf uns .

Einen fetten Brocken hatte ich im Visier , mindestens 6000
bis 8000 BRT . groß . Der muß dran glauben — in dreißig
bis vierzig Meter Höhe preschten wir in Längsrichtung über
ihn hinweg . Tie Bomben sielen . Die erste lag zu kurz , aber
die zweite , dritte und vierte — unsere schwersten —, bohrten
sich in den Riesenleib dieses schwarzen Ungetüms . Genau
beobachtete der Bordschütze die Treffer , die Detonationen und
Flammen , die aus dem Schiff kurz darauf emporschlugen . Die
hatten gesessen ! Im Tiefslug drückte ich die Maschine weg,
ging dann mit Vollgas in eine Rechtskurve , um sie hochzu -
reißen . Da klemmt mein linker Stiefel , ich zog . ich ritz , nichts
zu machen. Steil lag die Mühle in der Kurve , ich wußte nicht
mehr , was oben und unten war . gleich mußten wir ab-
schmieren. Zum Teufel , das war noch nie passiert , ich nahm
den rechten Fuß vom Steuerpedal , riß verzweifelt an dem
linken , daß mir die Knochen schmerzten Da endlich, er kam
los . erleichtert atmete ich auf . Haarscharf über dem Meeres -
fpiegel brachte ich die Maschine wieder in Horizontalflug ."

Oberleutnant Baumbach zeigt uns seinen Stiefel , die
Spitze ist völlig eingedrückt . Das Schicksal hat es wiederum
gut mit ihm und seiner Besatzung gemeint .

Als wir noch spät nachts im Kasino sitzen , spricht ihm
telephonisch der Kommandierende General des Fliegerkorps
seine besondere Anerkennung aus . Diese Anerkennung galt
gleichzeitig aber auch seiner Staffel .

Kriegsberichter Walter Moeller .

Die Reichsfrauenführerinüber die Frauenarbeit
Maßnahmen zur Gefunderhaltung der Frau - Der .Hausarbeitstag' und die Nachbarschaftshilfe

Berti «. 10. Mai . lieber den Einsatz und die Arbeits -
Möglichkeiten der Frau in der Kriegsindustrie schreibt die
Reichsfrauenführerin , Frau Gertrud Scholtz - Klink . in
einem Artikel in der „Berliner Börsen -Zeitung "

, unter an -
derem , daß die Beschäftigtenzahl der Frauen schon vor Be -
ginn des Krieges sehr hoch gewesen sei . Im alten Reichs -
gebiet seien vierzig Prozent der weiblichen Bevölkerung
einschließlich der mithelfenden Familienangehörigen außer
dem Hause beschäftigt gewesen. Bis zum Herbst 1940 habe
die Wirtschast einen Zuwachs von nur 300 000 neuen weib -
lichen Arbeitskräften erhalten . Die Statistik weise also eine
verhältnismäßig geringe Zunahme weiblicher Erwerbs -
träger auf , obwohl bedeutend mehr Arbeitsplätze der Män -
ner von ihnen eingenommen worden seien . Der Kriegfüh¬
rung sei es zugute gekommen , daß die Frauenarbeit zum
größten Prozentsatz in jenen Gewerben vorhanden gewesen
sei, die kriegswirtschaftliche Einschränkungen erfahren hat -
ten . Die Aufgabe habe daher zunächst in einer U m g r u p -
pierung der weiblichen Arbeitskräfte bestan¬
den . Neben den völkischen Ausgaben , die im Kriege im Vor -
dergrund des gemeinschaftlichen Lebens stünden , bestehe für
die Frauen die Aufgabe darin , auf keinen Fall die weib -
lichen Pflichten , Kindererziehung und Haushaltsführung , zu
vernachlässigen . Daraus würden der einzelnen Frau nicht
zu bewältigende Schwierigkeiten erwachsen . „Deshalb hat die
Staatsführung in ihren gesetzgebenden Körperschaften und
den staatlichen Aufsichtsbehörden mit der Unterstützung der
Frauendienststellen in öen Organisationen es als ihre An -
gelegenheit betrachtet , eine Synthese zwischen dem biologt -
fchen Auftrag der Frauen und den kriegswirtschaftlichen Not -
wendigkeiten der Zeit zu schaffen ."

So hätten die zuständigen Stellen alle Maßnahmen ge-
troffen , die der Gesunderhaltung der arbeiten -
ten Frau und Mutter dienten . Nach Möglichkeit
sei darum der Achtstundentag für Frauen beibehal -
ten und die Nachtarbeit grundsätzlich verboten wor -
den. Das Tragen schwerer Lasten , die Handhabung von
schweren Werkzeugen und die Arbeit mit Giftstoffen sei öen
Frauen verboten . Ferner sei es den Frauen durch Gesetz
untersagt , schwere Lastkraftwagen und Omnibusse zu führen
oder als Wagenführerinnen bei der Straßenbahn tätig zu
sein . Auch der Ueberlegung , die Frau am richtigen Ar -
beitSplatz zu beschäftigen , so daß die Arbeit an der Ma¬

schine auch bei längerer Dauer ihre Leistungsfähigkeit unter
keinen Umständen übersteige oder schädige , sei Raum gege-
ben worden . Maschinen , deren Bedienung auf männliche
Kräfte abgestellt sei , erführen eine Umkonstruktion , die es
ermögliche , durch weitgehende Aufteilung der Arbeitsgänge
und Mechanisierung Männer und Frauen abzulösen . Auch
die Anordnung des Arbeitsplatzes spiele für die Gesundheit
der Frau eine erhebliche Rolle . Ihre größere Empfindliche
keit gegen ätzende Flüssigkeiten und Staub müsse gleichfalls
berücksichtigt werden . Dem Sinne der Betriebsgemeinschaft
entsprechend , stehe der arbeitenden Frau jede Rücksichtnahme
auf die Doppelbelastung durch Berufs - und Hausfrauen -
Pflicht zu . So eigneten sich bestimmte Arten der Fertigung
für Halbtagsarbeit . Den Vollberufstätigen werde
durchschnittlich alle vierzehn Tage ein Hausarbeitstag
gewährt , an dem sie die anfallenden Sonderarbeiten im
Haushalt erledigen könnten . Das Hilfswerk „Mutter und
Kind " unterhalte allein zur Entlastung der werktätigen Mut -
ter mehr als 10 000 Kindergärten m .d rund 3400 Kinder -
tagesstätten . Die Reichsfrauenführerin gibt schließlich noch
einige Zahlen über die Bedeutung der nachbarlichen
Hilfe , der durch die deutsche Frauenorganisation schon ein
festes Gefüge gegeben worden sei. Im Jahre 1340 hätten
über 120 000 Frauen regelmäßig im Haufe Werktätiger ge-
Holsen und 100 000 Flickbeutel mit auszubessernder Wäsche
aus Familien kinderreicher Berufsfrauen seien durch die
nachbarliche Hilfe der Frauen übernommen worden .

Rieienbwnd in WIMM»
Newyork . IS . Mai . In Philadelphia vernichtete ein Groß-

feuer von einem Umfang , wie es die Stadt seit Jahren nicht
erlebte , bisher dreißig Wohnhäuser . Zahlreiche weitere Häu -
ser mußten geräumt werden . Weiter wurde ein Holzlager ,
in dem 600 000 Quadratfuß Bauholz usw. lagerten , einge -
äschert. Der Sachschaden beträgt hier allein über eine Mil -
lion Dollar . Den Flammen fielen weiter ein Dampfkes -
selwerk , ein Sägewerk und eine Lastwagenfabrik , wo zwölf
fertiggestellte Lastwagen vernichtet wurden , zum Opfer . Teil -
weise außer Betrieb gesetzt wurde eine Schiffswerft , die große
Flottenaufträge ausführt . Nahe des Brandes stehende Auto -
mobile wurden gleichfalls vernichtet . Der Gesamtschaden ist
bisher unbekannt .

VOLKSWIRTSCHAFT
Wilhelm von Opel - 70 Jahre

Am 13. Mai feiert « Geheimer Äommerzieurat Dr . -Jng . h. c. Wilhelm
von C p 11 seinen 70. GeburiStag . In voller Rüsligtei , blickt der Jubilar —
als Loriiqer de» Aufiichisrates der Adam Opel A. G . heute noch in der Wirt -
schaf, aktiv tätig — aus ei » an Arbeit überreiche », aber auch erfolgreiches
Lebe « zurück .

Als Sechzehnjähriger stand Wilhelm von O »«I Im väterlichen Betrieh an
Werlbank und Schraubstock , inmitten der großen Arbeitersalliili «. Näh -
Maschinen und Fahrräder baut : damals Adam Opel . Daß er zur Fahrrad »
fabrilation lam , verdankt er seinen fllns Söhnen , die sich sür das damals
auskommende „ Lelociped brennend interessierten , Mit einer einzigartigen
Einsa ? bereitschaft verschafften sie dem Fahrrad und damit ihrem eigenen
Fabrikat eine ungeheure Popularität , Im Betrieb und auf der Rennbahn
stellte Wilhelm seinen Mann . Der Besuch der Technischen Hochschul » in Darm -
stadt und ein « längere Tätigkeit in großen Maschinenfabriken Nordamerikas
ergänzten das Rüstzeug sllr seine Lebensaufgabe : dlts Werk des Baters lort -
zuführen . Dessen Tod 1895 bürdete dem erst Vierundzwanzigjährigen die Ver »
antwortung aus , mit der Mutter und seinen Brüdern das zu einem Welt -
unternehmen gewachsene väterliche Werk zu leiten . Frühzeitig erkannten Wil -
Helm von Opel und seine Brüder die gukunst des Automobils , das als drit -
Iis Ovel -Erzeugnis das bedeutendste der Firma werden sollte . INS ist daS
Geburtsjahr des Opel -„ Motorwagcns " . Während überall große und schwere
Wagen gebaut wurden , die dem Automobil den Charakter des Luxussahr »
zeuges gaben , erlannte Wilhelm von Opel schon damals , daß das Auto wei »
teren Bolksslbichten zugänglich gemacht werden müsse . Im Weltkrieg stand
auch das Rüsselsheimer Werk in der gemeinsamen Abwehrfront . Die Be -
satzungs . und Separaliuenzeil , die Inflation brachten auch das Rüsselsheimer
Unternehmen in manche Schwierigkeiten . Wilhelm von Opel erkannte , daß
das deutsche Volk den kleinen , billigen und dennoch leistungsfähigen Wagen
brauchte , wenn es nicht überhaupt auf Automobile verzichten wollte . So ent »
stand 1924 der berühmt gewordene „ Laubfrosch "

, der erste deutsche Klein -
tragen , hergestellt in großer Serie in Fließfabrikatton . So wurde die Moto »
risierung Deutschlands gerade von dem Rüsselsheimer Werk entscheidend ge -
fördert . Von Jahr zu Jahr steigerte sich die Produktion . Ab 1937 ist Opel
die größte Automobilfabrik Europas .

^

Der Führer hat Gehetmrat Wilhelm von Opel zu seinem 7l>. Ge »
burtstag telegraphlsch seine Glückwünsche übermittelt . Zugleich hat er ihm
in Anerkennung seiner Verdienste um die deutsche Kriegswirtschaft das Kriegs »
verdienstkreuz i . Klasse verliehen .

Trennungszulagen in allen Wirtschaftszweigen möglich
Der Reichsarbeitsminister hat in einer im Retchsarbeitsblatt veröffentlich .

ten Anordnung bestimmt , daß für die Dauer des Krieges die verheirateten
und die ihnen gleichgestellten Gesolgschastsmitglieder in allen Zweigen der
deutschen Wirtschaft vom 15. Mai 1941 ab ein Trennungsgeld in Höhe von
1,50 RM . je Kalendertag erhalten können , wenn sie von Ihrem Wohnort so
weit entfernt arbeiten müssen , daß sie nicht täglich nach Hause zurückkehren
können . Auf Grund dieser Anordnung werden die Betriebe , ohne sich eines
Verstoßes gegen den allgemeinen Lohnstopp schuldig zu machen , in der Lage
sein , die sich aus der erzwungenen Trennung des GefolgschastSmitgliedeS
von seinem Wohnort ergebenden Härten weitestgehend zu mildern . Soweit
schon bisher auf Grund von Tarifordnungen oder mit besonderer Zustim -

mung des Reichstreuhändcrs der Arbeit Trennungsgelder gegeben worden
sind , bleiben diese selbstverständlich in der alten Höhe bestehen . Die Anord »

nung wird also einen gerechten sozialen Ausgleich der mil der Trennung
von Arbeitsstätte und Wohnort verbundenen Lasten nicht nur für einig «
wenige Gewerbezweige , sondern innerhalb der gesamten deutschen Wirtschaft
ermöglichen . Damit wird ein Wunsch vieler Arbeiter Ultb Angestellter end¬
lich erfüllt .

3,5 Milliarden erfassungspflichlige Uebergewinne
Dse adsührbaren oder zu Preissenkungen zu verwendenden Uebergewinne

gemäß § 22 der KriegSwittschastsverordnung stehen dauernd im Vorder -

gründe der Erörterungen aller beteiligten Kreise . Dabei sind jetzt zwei sehr
wesentliche Aeutzerungen zu verzeichnen , Prof . Dr . Carl Hettlage , Mit -

glied des Vorstandes der Tominerzbank , gab gelegentlich eines Vortrage »
über Probleme der künftigen Jndustriefinanzierung den Umfang der vom
Preiskommifsar erfaßten Uebergewinne mit z bis Z.5 Milliarden RM . an .

Seine Vermutungen über die Verwendung dieses Betrages fanden ihr »
Bestätigung in einem Vortrag des Generalfachverständigen beim Preiskom -

missar Dr . v. Engelbrechten , der wörtlich erklärte : „ Die Preissenkung hat
den Vorrang vor der Gewinnabführung . Nur in seltenen Fällen wird in
Zukunft die Gewinnabführung an die Stelle der Preissenkung treten ." Im
übrigen erklärte dieser berufene Ausleger der Bestimmungen und Auf .

fassungen des Preiskommissars weiter , daß wahre Erportgewinne besondere «
Entgegenkommen finden würden , weil sie den Verbraucher im Inland « nicht
belasten . Es müsse sich aber um wirkliche Exportgeschäfte handeln , nicht
eiwa um Lieferungen in die besetzten Gebiete oder auf Grund zwischen » .
staatlicher Abkommen , bei denen Menge , Preis , Lteferbedingugen und
Qualitäten feststehen .

Aus der Wirtschaft
Vereins »»« ! Sinsheim GmbH . . Sinsheim (Elsen »». Der Umsatz

' auf einer
Teile des Hauptbuches konnte um 1,8 Mill . auf 17,81 Mill . RM . gesteigert
werden . Die Einlagegelder haben eine besonders starke Zunahme aufzuweisen
und stiegen im gesamten von 2,29 auf 2,84 Mill . RM . Die Stetgerung der
Spareinlagen allein ist darin mit 422 M9 RM . enthalten . Ferner konnte eine
Steigerung der Geschästsguthaben der Mitglieder und deS eigenen Wertpnpisr -
bestandeS verzeichnet werden . Neue Kredite und Darlehen wurden im Betrag
von 195 500 ( 225 747) hinausgegeben . Trotzdem ermäßigten sich die Gesamt -
auSleihungen um rund RM . 82 000. — Der Reingewinn beträgt einschließlich
Vortrag RM , 15 605 (15 554) . aus dem 5 Prozent (5>/, ' /, ) Dividend - gezahlt
werden . RM . 17K9 ( 1801) gehen auf neue Rechnung .

Spinnerei Achenbach « G „ Schopfheim (Baden ). Der JahreSertrag stellt »
sich auf 1,15 (1,17 ) Mill . RM ., dazu kamen rund 7000 ( 8000) RM . Beteili -
gungS - , 7000 (27 000 ) RM . ao . Erträge . Der Personenaufwand beziffert sich
auf 0,05 (0,84 ) Mill . RM „ Zinsen erforderten 0,022 (0,019 ) , Ertragsst - uern
0,192 (0,1k ) Mill , RM ., so daß nach 232 519 ( 128 307) RM . Abschreibungen
auf Anlagevermögen einschl . 21 810 (20 OKI) RM , Vortrag ein Reingewinn von
82 939 (00 810 ) RM . ausgewiesen wird . Der HV . am 24 , Mai wird die Ver -
teilung von wieder k Prozent Dividend « auf 0,8» Mill . RM . Kapital vor -

geschlagen .

Bagdad - Haupfäadi des Irak
Von Harun -al -Raschid bis heute

Bon F . O. H . Schnlz
Den meisten Deutschen ist Bagdad , die Hauptstadt des

Irak , wohl aus der Märchenwelt von „Tausendundeine Nacht"'
als Residenz des berühmten Kalifen Harun - al -Raschid be -
kannt , der es 788 zur Metropole seines Reiches machte. Und
Bagdad ist in vieler Hinsicht auch heute noch eine Märchen -
stadt. Die blaugrünen , glasierten Moscheenkuppeln , die zahl -
losen Minaretts , die intimen , malerischen Winkel der Alt -
stadtgassen , der bunte , vielgestaltige Basar und die geschichts -
gebundenen farbigen Trachten der orientalischen Menschen
könnten ans den ersten Blick den Besucher leicht zu der Aus-
faflung verleiten , daß sich in den letzten zwölfhundert Iah -
ren wenig geändert hat . Eine uralte Pontonbrücke , die über
den Tigris führt , besteht aus wahrhaft stntflutlich anmuten -
den Bootskolossen , den sogenannten Gussas , die aus pech-
verbundenen , fellbewickelten Palmenrippen gezimmert sind .
Das ist das alte Bagdad , die in der Phantasie so vieler dcut -
scher Märchenleser unsterbliche Stadt .

Aber seit einigen Jahrzehnten hat sich in der Hauptstadt
des Irak manch einschneidender Wandel vollzogen . Fast
überall macht sich eine neue Architektur und eine neue Tech-
nik bemerkbar . Neben der bis vor kurzem einzigen moder -
nen Verkehrsstraße . der „New Street "

, die schon während
des Weltkrieges von Deutschen und Türken in Angriff ge-
nommen wurde , entsteht zur Zeit eine neue moderne Straße ,
in der neben europäischen Formen das arabische Stilelemcnt
erfolgreich um seine Existenz kämpft . Schöne , ausgedehnte
Stadtrand -Siedlunaen lassen auf einen besonders betonten
sozialen Willen schließen. Die Zahl der Schulen ist im stän -
digen Wachstum . Die moderne Welt hat auf der ganzen
Linie ihren Einzug in Bagdad gehalten .

Die Bevölkerunq der irakischen Hauptstadt ist konsessio -
nell in Schiiten und Sunniten geschieden. Die Schiiten er -
kennen nur den Koran als Grundlage ihrer Glaubenslehre
an , während die Sunniten auch die Tradition l„Sunna ")
neben dein Koran als Glaubensgrundlage gelten lassen.
Zwischen beiden besteht konfessionell eine strenge Scheidung .
Neben Schiiten und Sunniten leben die Kurden , ein Milch-
volk , das MI Jahre lang Babylonien beherrscht hat . dessen
Angehörige heute aber auf der niedrigsten sozialen Stufe
leben Die Kurden sind meistens Lastträger, von ungewöhn -
licher Kraft und Zähigkeit , und eS macht einem Manne

ihres Stammes vielfach gar nichts aus , ein mehrere Zent -
ner schweres Klavier allein auf dem Rücken durch die Stra -
Ken Bagdads zu tragen . Ausfallend stark ist das jüdiiche
Element vertreten . Nimmt man die Größe Bagdads mit
rund 250 000 Einwohnern an , so ist erstaunlich , zu erfahren ,
daß davon allein 50 000 der jüdischen Rasse angehören . Man
sagt , daß die Juden hier noch seit ihrer babylonischen Ge-
sangenschaft säßen . Aber diese Annahme wird wohl durch
die erwiesene Tatsache ihrer mangelhaften Seßhaftigkeit
widerlegt . Man muß sich aber vor Augen halten , welch große
Bedeutung die Anwesenheit so zahlreicher Juden für die
Einwirkung Großbritanniens auf die irakische Politik hat .
Bagdad ist seit dem Weltkriege Zeuge zahlreicher politischer
Morde . Die Verbindung zwischen Judentum und Seeret
Service ist seit dem 18. Jahrhundert zu bekannt , als kaß
Zweifel über die Vorbereitung oder Durchführung der
Attentate durch die jüdische Hand bestehen könnten .

Auf den Straßen Bagdads fallen die gut disziplinierten
irakischen Soldaten angenehm auf . Obwohl der Irak seit
zwei Jahrzehnten englisches Mandatsgebiet ist , sah man in
Bagdad so gut wie kein englisches Militär . Großbritannien
legte Wert darauf , sich bei der arabischen Bevölkerung nicht
allzu unbeliebt zu machen . Seit dem von England herauf -
beschworenen Kriege ist das anders geworden . Rritannien
hat die Maske fallen lassen. Der Irak weiß nun Bescheid.

Die Umgebung Bagdads ist reich an historischen Stätten
und Denkmälern . Unmittelbar neben dem Armenier -Bicr -
tel ist der deutsche Soldatenfriedhof , auf dem unsere im
Weltkrieg gefallenen Helden unter Grabplatten ruhen , die
mit Eisernen Kreuzen geschmückt sind . Nicht weit davon liegt
das berühmte Schiiten -Heiligtum Kadhemen , dessen Mina -
retts und Kuppely nachts phantastisch leuchten , das jedoch
von keinem Sunniten oder sonstigem Andersgläubigen be -
treten werden darf . Zurück in die Märchenwelt Harun - al -
Raschids versetzt uns das Grabmal der Subeidak , der Lieb-
lingsfrau des berühmten Kalifen . Südlich Bagdads lieat
das kunstreiche altbabylonische Kanalsystem , das einstmals
Kulturboden bewässert hat und von dem heute nur noch >
Ruinen und Trümmer zeugen . Der „Garten Eden " ist jetzt |
wüst . Wohin man von den kümmerlichen Resten der einst ,

» gewaltigen Burg Rebukadnezars auch ins Land blickt , von
dem einstigen Paradiese ist nichts mehr zu sehen.

Aber es scheint nicht so , daß dieser Zustand ein dauernder
sein wird . Ueberall rührt es sich im Irak . Bagdad wächst
und gedeiht zu einer modernen Großstadt. Eigenständige !
Kultur weist nach allen Richtungen. Und wenn es dem Irak I

Der Sündenbock
Bon Hj almar Kutzleb

Am Streite der Königinnen über den Vortritt zum Dom
ist das Reich der Burgunden zu Grunde gegangen . Einmal
hätte es dem jungen Deutschen Reiche ähnlich ergehen kon-
nen , wenn nicht Bismarck den rechten Ausweg gesunden
hätte .

Zur Hochzeit einer preußischen Prinzessin waren wie
üblich die Gesandten der auswärtigen Mächte geladen wor -
den . Nach der im Westfälischen Frieden aufgestellten Rang -
ordnung gehn die Botschafter und Gesandten allen nichtregie -
renden fürstlichen Personen vor , da sie als Vertreter ihrer
Kaiser und Könige gelten . Dagegen nehmen sie nicht an der
Familientafel teil , weil sie nicht selber fürstlichen BluteS
sind, sondern speisen bei Gelegenheiten wie einer Hochzeit im
Nebenzimmer bei den nichtfürstlichen Gästen . An jener Feier
kam der etwas verworrene Kammerherr , der die Gesandten
zu führen hatte , auf den sonderbaren Gedanken , sie in den
Saal mit der Brauttafel zu geleiten . Die Herren , angenehm
überrascht , dachten nicht anders , als baß sie dort Platz neh »
men sollten . Aber der Kämmerling machte ihnen klar , sie
bürsten nur zu ihrer Ergötzlichkeit ein wenig zuschauen, wie
die allerhöchsten Herrschaften tafelten .

Das fuhr nun den Gesandten mächtig in die Nase , nnd
sie beschwerten sich durch ihren Aeltesten über diese Takt »
losigkeit . Eine Zeitlang hörten sie von keiner Antwort , dann
kriegten sie Mann für Mann eine Einladung zu Bismarck .
Er empfing seine Gäste sehr liebenswürdig , jedoch ohne mit
einem Worte der Beschwerde zu gedenken. Als alles bereit
war zu Tisch zu gehen , verschwand der Fürst im Nebenzim -
mer und erschien wieder mit jenem Kammerherrn an der
Hand » stellte ihn feierlich vor die Versammlung und sprach:
„Meine Herren , da ist der Sündenbock . Mit was für einer
Tunke wünschen Sie ihn zu verspeisen ?"

mit Hilfe der anderen unterdrückten arabischen Völker ge-
lingen sollte , sich aus den Polypenarmen seiner allen na -
tionalen Selbständigkeitsregungen feindlichen englischen
Mandatsgewalt zu befreien , so dürste auch die Zeit gekom-
men sein , einen neuen „Garten Eden" zwischen Euphrat
und Tigris zu schaffen, und damit ein junges Reich, in dem
das Märchen Wirklichkeit wird.



Ein ganz reizender , ein scharmanter Film,
mit dem beliebten Künstlerpaar

Heinz Rühmann , Hertha Feiler
Ida Wüst — Hans Leibelt — Jane Tilden

Spielleitung : Theo Lingen
iiiiiiiiiKiiiinaiiiuiiai ■■■■■■

- Dieser erste Film der „Heinz -Rühmann -Produktion der
| Bavaria -Filmkunst " schildert die reizende Liebes- und
| Ehegeschichte von Axel u. Uschi Roth , die beinahe vom
\ Glück verraten u. aus dem Paradies vertrieben wurden I

Erstaufführung heute Freitag !
Dazu die aktuelle Wochenschau

Beginn : 3.15, 5.30, 7 .45. Jugendliche nicht zugelassen

PALläGLORIA

Neuaufführung
des heiteren Meisterwerkes
von Prof. CARL FROELICH

Krach
umJoianlhB
nach dem Lustspiel von Aug . Hinrichs

mit

Marianne Hoppe
Marieluise Claudius
Alb . Lieven
Carsta Lock
Fritz Hoops u . a .

Beginn 3 .00 , 5 .15 , 7 .45 , jeweils mit der

neuesten Wochenschau .

^
HiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiitiB

^
| Sonntag vorm . 10 .30 Uhr : [

| BALI ä ... I
und die neueste Wochenschau .

Normale Eintrittspreise .

LDESU

BadtWsStaalslbmkr
Spielplan

für die Zeit vom 17— 27 . Mai

Großes Haus
Sa . 17. 5. Der fliegende Holländer , Von

Wagner . (Geschl . Vorst , f. d . Reichs-
bahnkam .-Werk) 19—21.45 Uhr

So . 18. 5., vorm ., Wilb -lm -von . Scholz
Morgenfeier , 11. IS—12.30 Uhr
Nachm. Zum Muttertag : Clandia
Colonna , Schausp . v . Scholz, (außer
Miete , Wahlmietk . gültig ) 14.30 bis
17.00 Uhr
AbendS Maifestspiele 1941 : Gastspiel
Kammersänger Karl Kronenberg -
(München ) Rigoletto , Oper d . Verdi ,
(3. Borst . Festspiel -Miete : außerhalb
der Stamm -Miete , Wahlmietk . un -
gültig . ) 19—21.30 Uhr

Mo . 1«. 5. Ter Setter , Lustsp. v. Bene -
dix. ( Geschl . KdF ) , 19—21.15 Uhr

Dt . 20 . 5. Tänze mit Orchester, 13. Vorst ,
d . Dienstag -Stamm -Miete , Abt . A ,
19—21 Uhr

Mi . 21 . 5. Donata , Op . v . Scuderi .
(25 . Mittwoch -Miete ) 19—22 Uhr

Do . 22. 5. Maiseitspiele 1941 : Urauffiih
runa im Beisein d . DichterS : Das
deutsche große Welttheater , dramat .
Dichtung ' v . Scholz. (4. Vorst . Fest -
ipiel -Miete : außerhalb der Stamm -
Miete , Wahlmietk . ungültig .) 19 bis
21 .15 Uhr :

Fr . 23 . 5 . Donata , Op . v . Scuderi . 024.
Freitag -Miete ) 19—22 Uhr

Sa . 24 . 5. Das deutsche große Welt
theater , dram . Dicht « , v . Scholz. (7.
Vorst , d . 2. V'olkstüml . Borst .-Rg .),
19—21.15 Uhr

So . 25 . 6. nachm . Min »» von « ar »-
Helm , Lustsp. v . Lessing ( auß . Miete ,

Wahlmietl . gült .) 14.30—17 Uhr .
AbendS : Maifestspiele 1941 : Gastsp .
StaaiSlapellmstr . Prof . Rodert Heger
(Berlin ) Fidelo , Op . p . Beethoven .
(5. Vorst . Festspiel -Miete ; außerhalb
der Stamm -Miete , Wahlmietkarten
gültig .) 19- 21 .30 Uhr .

Mo . 26 . 5. Maifestspiele 1941 : Gastspiel
StaatSschauspieler Paul Wegener mit
Ensemble Joh » Gabriel « ort » »»,
Schausp . v . Ibsen . <6. vorstllg ., Fest -

spielmiete : außerhalb der Stamm -
Miete , Wahl m . Karten ungültig .)
19—21.30 Uhr .

Di . 27 . 5. Der fliegende Holländer , Op .
d. Wagner tgeschl . Vorst . KdF .) 1»
bis 21 .30 Uhr

Kleines Theater (Eintracht)
Wegen technischen Arbeiten im Mai und

Juni geschlossen . — Wiedereröffnung
13. Juli 1941.

Stellenangebote

Als Ferienhilfe suchen wir geübte

Stenotypistinnen
g«g. ben . nfalls auch fOr Halbtagsarbeit .

PersSnllche oder schrifH . Angebote an untere

Personalabteilung Oberfeldstraße 14

Pfannkuch G . m . b. H . & Co.

Elektromonteur
der pünktlich und selbständig arbeiten
kann , für Dauerstellung , sucht
Fritz Dufner, Elektrogescb., Gaggenao/Baden

euch « für sofort eine »

Heizer und Minist
Wäscherei Roll

a »rl »rahe -B«l»ch

Suche für sofort
tüchtige

Friseuse
die an selbständiges
Arbeit , gewdhnt ist.
Evtl . mit Kost und
Wohnung .
Her« »»» Wunsch,
Herren - u . Damen -

Friseurgeschäft ,
Durmersheim i. Bd .

z »»erlässige»

Lieferbote
(Radfahrer ), gesucht .

Lesezirkel Daheim , Richard Oanske
Karlsruhe , Westendstraße 33.

Jüngere

Stenotypistin
zum baldigen Eintritt gesucht .
Schriftliche Angebote am

Bezirksdirektion Herrmann
Karlsruhe # Röntgenstraße 2a

Tüchtige

Friseuse
flr sofort oder später gesucht. Auf
Lunsch Kost und Wohnung im Hause .

Selon Moser , Rastatt
Kaiserstraße 25.

Gesucht für sofort jüngeres , fleißiges

Mädchen
(eventl , Bilichtjahrmädchea ) bei guter
Behandlung .

Frau K. Köpfer , U/a.
'dshot

Bäckerei, Friedrichstraße 12.

Zur Unterstützung der HauSsrau

in geordneten GeschäftShauShalt sofort
« der I . Juni gesucht. Adresse zu erfra <
gen tat der Ladischen

kleine
Anzeigen

GvoSe
VSirkunz

für Küche » . Hans ,
gesucht. Reife wird
vergütet . Zuschriften
mit Altersang , an

Hotel Krone
Bühl in Baden .

Frau
z. Hilfe t . Haushalt
an 2—3 Tagen der
Woche vormttt . 2—3
Stunden gesucht .
Hirschftr. 137, Nähe
Khe .-Beiertheim , b .
Wisbeck.

Qedenke der Müller
zum Muttertag
AM SONNTAG , DEN 18 . MAI 1941

Ich habe für diefen Tag viele Gefehenke ausgestellt :

Vasen , Schalen , Daten , Kriftalle
Neuheiten für die Küche

Befuchen Sie mich bitte , es wird Ihnen eine Freude
sein , bei mir einzukaufen !

Kaiserstraße 241 , beim Kaiserplatz - Fernruf 7718

Wir marschieren mit im LeistungskampfderBefriebe

Wilhelm Bohnert « ® Sttenhöfen
Porphyrwerk - Edelfrauengrab
Sägewerk und Hoizhandlung

£ liSsii

wUece l'
MtcU ! *4

Viele halten den Polier »

läppen für überflüssig . '

DasisterkeineswegslWer
Wert ouf ausgesproche¬
nen Hochgfbnz legt , darf

nach dem Bürsten nie ver¬
säumen , nachzupolieren
Das gibt erst den letz¬

ten Schliffl Und welche
Schuhcreme ? Natürlich

das oÜUwäUcU

Crdal
Die Schuhe halten länger
und bleiben länger schont

Die B . P.
unterrichtet

Sie Ober
alles , was
Sie wissen
müssen !

Steltcn- <6efud)e
« lShtig « , unbescholtener Mann sucht

Stell , als

Vertreter , Reisender
oder dergleichen, event . wird Stellung
als Hausmeister angenommen . Kriegs -
teilnehme - . Zuschrift , sind zu richten an
Otto Bürger , Tauberbischofshew » tBd . ) .

Auswärtige Sterbefälle
(B»J Zeiiungsnachrichte »
»nb Familienanzeige »»

15. Mai -

Acher » : Adelheid HodaPP. Aichhalde» : Alois
Klausmann , 81 I . Ailingen : JittiuS Ärieg . W

^
J .

Vaden -Bade » : Arnoloine Arnold , geb. Ärund -
aenS, 77 I . Befsendorf : Regina iiireuzverger ,
»l ^ Bietigheim : August Beclert . Bretten . Eli»

sabew Diefenbacher , 36 I . Bühl - R° I- Wieder .
Er singe» : Karl Leopold Kausmaun . Vahnarbe, -
ler e . D ., 76 I . Ettlingen : Thekla SBeck, 401 a .
Freidurg : Hildegard Fritsch , 23 I . : Ruth Sie¬
sel . . BerlSuseriN ! « ° rl Herrmann . Sastwi « . 74
5» alt : Walter Jbrger , Kanonier , 21 I . Gengen .

dach : Sofie Schwarz , Hauptlehrerin a . D . Grenz ,

ach : Luise Guhl -Leikzin, 60 I . Gundelshausen .
Christine Bsau , 7» I . Heidelberg : Franz Bucher,
Eisenbahn -Ober,chasfner , 76 I . : Margaret . Meid-
mann . Wwe.. 87 I . Jmmendingen : vemr . Dahl .
Oberlehrer i . R .. 67 I . Sit che« : » ® e ® .

beth Steinkeller , geb. Haag , 78 I . Ko « »heim .
Albert Lotter , Lol .-Oberheizer 54 I . KitlSheim .
Karolina Heußlein , 61 I . Licht - nau : Luise Schauf -
ler . geb . Käser , «1 I . Lörrach -Tumringen : Anna
Schwald . 49 I . Malsch . Johann Schätz , Forst ,
wart , «1 I . Mannheim : Friedrich Carle , 73 I . .
Sofie Carl «, geb. Höger , 70 I . : Willi Trimm ,
Mech.-Gesr ., Katharina Härer , geb . Krön , 52 3 - ,
Anna Hartmann : Magdalene Lutz Wwe., geb .
Schaumlössel , 72 I . : Erich Richter , VerlausStor .
respondent , 55 I . : Erwin Schnllrrle , 27 I . : Wer -
nerWenkebach , Söldat , 31 I . Wer,ha,Isen : Emma
Thoma , 72 I . Vensbach : Magdalena Sucher
Witwe, geb . Boschert, 82 I . Pforzheim : Julius
Krieg . Rastatt : August Luber , Malermstr ., 66 I .
Rot - Hans Brunner , Materialverwalter . Roten ,
berg : Sofie Koch . geb . Wößner , 62 I . Roten ,
fds : Adolf Schmitt . Bankbeamter , 61 I . Sand -
hause« : Maria Schneider , geb Hohl . 70 I . alt .
Schiltach : Johann Georg Wolber , Soldat . 28 I .
Tchramberg : Theresia MooSmann , 82 I . St »»-
senberg : Theodor Kugel , Maurer , 6S I . Titisee .
Rosa Rieger , 75 I . Unterschessle»»: Emil Frey .

Sterbefälle in Karlsruhe
12. Mal : Helene Karoline Elsa Seifert , geb .
Mohrholz , 37 I . (Gluckstr. 3) . 13. illiai: Klara
Beherle , geb . Schlichter, Ehefrau , SO I . (Wald -
hornslr . 51) . 14. Mai : Wilhelm Beisel, Werl -
meisler . Ehem .. 73 I . (Scherrslr . 15) : Adolf
Weber , Monteur , Ehem ., 64 I . (Uhlandstr . IS ) ,
Morie Anna Fürst , geb. Wanger . Ehesr .. 3? I .
( Draisstr . 21) ; Josesine Dehm , geb . Weidmann .
Ehefrau , 47 I . ( Herrenstr . 58) ; Gustav Stuhl -
Müller , Reichsb .-Ob .-Jnsp ., Ehem . 67 I . (Grötzin -

gen ) ', Gerda Ursula Volk, 7 Tag - alt ( Busch-
wiesenweg 3) . 15. Mai : Franz Harald Scharf ,
1 Monat 19 Tage alt (Sandweier ) : Friedrich
August Gerber , Masch.-Arb ., Ehemann , 68 I .
(Kapellenltr . 62) : Wilhelm Christoph Kaufmann ,
Sattler , Witwer , 66 I . (Neureut ) : Karl August
Weingärtner , Monteur , Ehem ., 63 I . ( Philipp -
strab « 2a) : Franziska Henschel, geb. Schmiga,
Witwe, 47 Jahre alt (Yor -Istrabe 20 ) .

In kleinen Haushalt zuverlässige

Halbtagshilfe
ober Stundenfrau , wöchentlich etwa
zweimal , ges . Eisenlohrstr . 5 , II ., Aarlsr .

Bewerbungen
keine Originial -
zeugnisse bei¬
legen I

Junges , verantwortungsbewußtes

gesucht . Vorzustellen vormittags bei
Geschw . Hoffmann
KalcerstraB . 122 .

NACHRUF
Am 11. Mai 1941 verschied rasdi und unerwartet das städtisdie
Gefolgschaftsmitglied

Ludwig Bach
vom Hochbauamt .

Die Stadtverwaltung wird dem verstorbenen Kameraden ein ehren¬
des Gedenken bewahren .

Der Oberburgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme zum Tode unseres
hodiverehrten Chefs und Betriebsführer»

Herrn Leo Ro SS
sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank.

Die grofie Wertschätzung und hohe Achtung, die dem Verstor¬
benen und seinem Lebenswerk von allen Seiten entgegengebracht
wurde, soll uns eine Verpflichtung für die künftige Arbeit sein .

Betriebsführung und Gefolgschaft der Firma

Leo Ross
Niederlassung Karlsruhe .
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Frankreich löst Sudensrage nach deutschem Muster
Schrittweise Enijuöung »er Wirtschaft - Zoo Auslanösjuden ins Konzentrationslager

Bern , IS. Mai . Der mit der Regelung des Judenproblems
Beauftragte Dr . Blanke , ber mit ftett Militärbehörden der be -

Frankreichs verhandelt , gab zu der Ausschließung
der Juden aus beinahe allen Unternehmungen Erklärungen
Ä?. Darin heißt es unter anderem : „Es handelt sich um die
Bildung eines Blocks gegen die Juden auf wirtschaftlichem
Gebiet . Alle Maßnahmen erfolgen schrittweise. Die am letzten
Freitag veröffentlichte Liste wird je nach Bedarf erweitert
werden . Bis heute wurden hinsichtlich des in jüdischen Händen
befindlichen Privatvermögens keine Erhebungen vorgenom -
men . Auch da? aus den jüdischen Geschäften stammende Ein -
kommen floß ihnen zu. In Zukunft werden sie nur noch die
für den Lebensnnterhalt notwendigen Gelder erhalten . Ueber
diesen Punkt wird in Kürze eine Ergänzung zu den bereits
erlassenen Verfügungen erlassen werden " .

Dr . Blanke dementierte hierauf die Meldungen , nach denen
SO vom Hundert der südischen Geschäftsbeteilignng in den
Händen der Juden verbleiben können . Er schloß mit der Er -
klärung . daß in Zukunft das deutsche Judengesetz und das
französische Parallelgesetz vom 8. Oktober 1940 Hand in Hand
gehen werben . Gegenwärtig müsse die Anwendung des Gesetzes

vom S. Oktober 1940 auf das unbesetzte Gebiet geprüft wer -
den . Beim Friedensschluß werde sich ein weiteres Problem
stellen : die Regelung der Judenfrage auf europäischem Boden
durch die Emigration aller Juden .

In Anwendung deS Gesetzes vom 8 . Oktober 1940 hat die
französische Polizei am Mittwoch zum erstenmal auSlänbische
Huden , die in der Hauptsache aus Polen , der Tschecho -
Slowakei und dem ehemaligen Oesterreich stammten , auf -
gegrissen . Gegen 7 Uhr wurden an verschiedenen Sammel -
Plätzen 500 Juden zusammengerufen , die bald darauf zum
Bahnhof überführt wurden . Jeder Jude war von einem Mit -
glied seiner Familie begleitet , das den Befehl erhielt , das
unentbehrliche Gepäck herbeizuschaffen , das aus zwei Decken,
einem Bettuch . Leibwäsche, einem Besteck , einem Trinkglas ,
Toilettengegenständen sowie den Lebensmittelkarten und
Lebensmitteln für einen Tag bestand . Vom Bahnhos Austerlitz
verlieben fünf Züge im Abstand von einer Stunde gegen
Mittag den Bahnhof , um die Juden in der Gegend von
Orleans in Konzentrationslager zu schaffen , von wo ans sie
Arbeiten von öffentlichem Nutzen verrichten werden .

Bereits 18 englische Hilfskreuzer versenkt
Sarunter drei über 20000 und acht von 15 - 20000 BRT - Sine Schicksalsfrage sür das Geleitwesen

Berlin , 18. Mai . Mit der Versenkung eines 20 000 BRT .
großen Hilfskreuzers durch ein deutsches U-Boot hat die eng-
lifche Kriegsflotte den vierten Hilfskreuzer innerhalb von
zwei Monaten eingebüßt . Bisher hat die britische Admirali -
tät einen Gesamtverlust von 17 Hilfskreuzern seit Kriegs -
beginn zugegeben . Es findet sich aber z . B . in dieser Ber -
lnstliste nicht ein einziger Hilfskreuzer , der durch Minen ver -
lorengegangen ist, während die englische Flotte im Weltkrieg
ganz beträchtliche Ausfälle durch Minentreffer erlitten hat .
So hat die britische Kriegsmarine einschließlich der Ber -
senkung des jetzt gemeldeten 20 WO BRT . großen Kriegs -
schiffeS nachweislich 18 Hilfskreuzer eingebüßt . Hierunter
befinden sich drei Hilfskreuzer mit mehr als 20 000 BRT .,
acht Hilfskreuzer mit 15—20 000 BRT ., vier weitere mit
einer Tonnage von 10—15 000 BRT . nnd drei unter 10 MO
Bruttoregistertonnen . Zwei weitere große Hilfskreuzer —
„Alcantara " und „Canarvon Castle "

, jeder über 20 000 BRT .
groß — wurden in Gefechten mit deutschen Kriegsschiffen in
Uebersee schwer beschädigt. Aus der Größe dieser Hilfskreu -
zer ist zu ersehen , daß es sich durchweg um hochwertige Schiffe
handelt .

Da die britische Flotte bei der vorhandenen Knappheit an
Kreuzern Geleitzüge nur in den seltensten Fällen sichern
kann , bilden die Hilfskreuzer den Stamm der Führer -
schiffe , die die britischen Geleitzüge über die Ozeane zu
bringen haben . Wenn man in Rechnung stellt , daß ein als
Führerschiff eingesetzter Hilfskreuzer im Jahresdurchschnitt
sechs Geleitzüge aus Uebersee nach England zu bringen hat ,
eine Schätzung , die eher zu niedrig als zu hoch gegriffen ist ,
wird ersichtlich, welche unersetzlichen Verluste die Versenkung
dieser bisher bekanntgewordenen 18 Hilfskreuzer für die
englische Seekriegsführung bedeutet .

Beschädigter englischer Kreuzer in Gibraltar
Rom , 16. Mai . Ein weiterer englischer Kreuzer ist, wie

„Messaggero " auS AlgeeiraS meldet , mit zahlreichen Beschä-
Mgungen am Heck und an den Aufbauten , vom Mittelmeer
kommend , in Gibraltar eingelaufen und sofort in ein Trok -
kendock gebracht worden .

Brtlen-Kreuzer mit stark« SMti
Rom » lß . Mai . Bekanntlich haben am 8. Mat italienische

Torpedo - und Bombenflugzeuge mit hervorragendem Schneid
einen erfolgreichen Angriff gegen einen stark gesicherten brt -
tischen Geleitzug südlich Sardinien durchgeführt .

Im Verlaufe ber Kampfhandlungen wurden u . a . ein bri -
ttscher Flugzeugträger , zwei Kreuzer und mehrere Zerstörer
mit Bomben belegt . Als am Tage nach diesem Angriff ita -
lienische Aufklärungsflugzeuge das westliche Mittelmeer
überflogen , stellten sie fest , daß einer der schwer getroffenen
Kreuzer außerhalb des Verbandes fuhr und starke Schlag -
feite zeigte . Einen weiteren Tag später beobachtete ein
italienisches Aufklärungsflugzeug denselben Kreuzer , der
niedrig st e Fahrt lief und längst außer Sicht des weit
auseinandergezogenen Flottenverbandes gekommen war .

Drei Docks und ein Dampfer in Baltimore
verbrannt

Rewqork , 10. Mai . Im Hafen von Baltimore (Maryland )
vernichtete ein Großfeuer einen Vergnügungsdampfer und
drei Docks. Ein kleines Schiff wurde beschädigt. Der Brand
war auf dem Vergnügungsdampfer ausgebrochen .

MenzieS muß nach Sydney zurück
Madrid . 16. Mai . Nach einer Meldung der Madrider

„La Nacion " aus Melbourne hat eine Delegiertentagung der
australischen Arbeiterpartei in Sydney die Zurückführung der
australischen Truppen nach Australien als Forderung der
Arbeiterpartei beschlossen . Zu ber großen Parlaments -
ausspräche in Australien am 27 . Mai ist die Anwesenheit deS
Ministerpräsidenten Menzies gefordert worden . MenzieS wird

infolgedessen feine Amerikareise unterbrechen und am 26 . Mat
wieder in Australien eintreffen .
Reue Ausgaben sür Lord Beaverbrook und Attiee

Lausanne , 10. Mai . Wie der „Paris Soir " aus London
meldet , wurden im Verlaufe der letzten Unterhaussitzung neue
Befugnisse an Lord Beaverbrook erteilt . Der Verteidigungs -
ausschuß , der dem Kabinett untersteht , wurde nämlich in zwei
Sektionen aufgeteilt . Die Sektion für Lieferungen erhielt
Lord Beaverbrook . während die für Operationen Major
Attlee unterstehen wird .

König Solomons Keller als Lustschutzrüume
Stockholm , 16 . Mai . Nach einer Meldung aus Jerusalem

sind die von König Solomon gebauten Keller dem zivilen
Luftschutz in Jerusalem zur Verfügung gestellt worden . 6000
Personen sollen in diesen Kellern Platz finden , die auf eine
dreitaufendjährige Vergangenheit zurückblicken.

Bewußte Panikmache der Kriegshetzer in ASA
Ncwyork , 16 . Mai . Die Kriegshetzer in den USA . treiben

rücksichtslos ihr frivoles Spiel der Panikmache . Bor dem
Finanzausschuß des Repräsentantenhauses erklärte am Don -
nerstaq der Bibliothekar der Kongreßbücheret , es wüvden alle
Vorsichtsmaßnahmen getroffen , um wertvolle Dokumente vor
einem etwaigen „ Bomben - und Granatregen " zu sichern .

Gin Leutnant im Stile Churchills
Genf , 16. Mai . Ein erneutes Beispiel für die Disziplin -

losigkeit im englischen Heer liefert eine Gerichtsverhandlung
in Leeds , bei der der Leutnant Jonathan Oliver Tollemache
Blow zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt wurde . Wie „Daily
Expreß " berichtet , bereicherte sich dieser Leutnant an Pilzen ,
die in kleinen Körben auf dem Bahnhof in Leeds standen ,
indem er seinen Mantel auf die Körbe legte , sich eine
Zigarette anzündete und seinen Mantel mitsamt einem Korb
Pilzen wieder an sich nahm . Bei diesem allzu bekannten Ber -
brechertrick wurde er jedoch beobachtet und festgenommen . Zu
seiner Verteidigung brachte er die fadenscheinige Entschuldigung
vor , der Korb sei an feinem Mantel .Längen " geblieben .

SarlnnS -Bericht einstimmig gebilligt
Bg . Genf . 16. Mai . Sldmiral Darlau ist am DounerstaG

ans Pichy wieder «ach Paris abgereist , um die Zustimmung
der französische« Regierung zum weitereu Ablauf der deutsch»
französische» Verhandlungen und zu dem bisherige « Ergebnis
zn überbringen . Es wird frauzösifcherseits nochmals daraus
hingewiesen , daß die Regierung e i n st i m m i g den Bericht
Darlaus über seine Besprechung mit dem Führer gebilligt
hätte , was auch gleichzeitig eine Billigung der sich daraus er »
gebenden Entwicklungen bedeute . Mai » erklärt weiter , daß sich
sehr bald ein Ergebnis der de « tsch»sranzüstsche« Verhandln «»
gen zeigen würde .

10 AahrespZan sür Frankreichs Wieöerausbau
Bg. Genf , 16 . Mai . Der Generaldirektor des Arbeits¬

amtes für die nationale Arbeitsbeschaffung . Lehideux, hat vor
Pressevertretern die große Linie eines Zehnjahresplanes für
den Wiederaufbau Frankreichs entwickelt. An erster Stelle
des Zehnjahresplanes stehen die Arbeiten für die Verbesse»
rung der Produktionsverhältnisse in Frankreich und in Nord -
afrika . Durch sie sollen zum Teil die Ausfallkäufe auS
Amerika ersetzt werden . Weiter kommen Verbesserungen deS
Verkehrswesens , des Elektrizitätswesens und umfangreiche
städtebauliche Aufgaben in Betracht .

Postkarten zwischen besetztem und unbesetztem
Frankreich

Bichy, 16. Mai . Wie das Generalsekretariat für das Ver -
kehrswesen mitteilte , können die neuen Postkarten im Ver »
kehr zwischen der besetzten und unbesetzten Zone von jetzt ob
benutzt werben . Ihre Einführung erfolgte im Anschluß an
das kürzlich zwischen der französischen Regierung und der
Besatzungsbehövde abgeschlossene Abkommen . Die Postkarten
dürfen keine Ansichten tragen und ihr Text muß entweder in
französischer oder in deutscher Sprache abgefaßt fein.

Sw oriHfctMieBefMWer aus Kreta und ein
geslüchieler Minister von Rebellen getötet
Rom . 16 . Mai . Wie Stefani ans Athen meldet , derichtet

der griechische Zchissskapitä « Diamantis und andere an Bord
von Segelschiffe« entkommene Flüchtlinge von der Insel
Kreta , daß dort größte Unruhe herrsche. Der Befehlshaber
ber griechischen Trappen ans Kreta , Papasterschi « , der mit der
ehemalige « griechische« Regier ««« «ach Kreta geflüchtet war ,
soll vo« Rebellen angegrissen nud getStet worden sein. Ein
Bischof, ber ihm z« Hilfe eilte , sei verwundet worden . Da »
Schicksal Papasterschins habe a«ch das Kabinettsmitglied
Anstrnsdafchi ereilt . Infolge der Bombardierungen feten
zahlreiche englische und griechische Schisse vernichtet worden .

Ritterkreuz für Mnellbootkvnimnndante»
Berlin , 16 . Mai . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Borschlag deS Oberbefehlshabers
der Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz
deS Eisernen Kreuzes an Oberleutn . zur See Christian -
s e n.

Oberleutnant zur See Christiansen hat als Kommandant
eines Schnellbootes an dem Einsatz seiner Flotttlle beim
Norwegenunternehmen und bei späteren Operationen vor
der englischen Küste teilgenomemn . Während dieser Unter -
nehmungen vernichtete er ein Torpedoboot und mit Unter -
stützung eines anderen Bootes zwei Zerstörer . Außerdem
versenkte er aus stark gesicherten Geleitzüge » sieden Han -
delssthisse mit insgesamt 80 000 BRT . Oberleutnant zur
See Christiansen hat sein Boot stets mit Mut und voller
Einsatzbereitschaft beim Angriff geführt und hat dabei ein
ausgezeichnetes seemännisches Können und großes taktisches
Verständnis gezeigt .

Solland schon 1917 kriegsbereit gegen Deutschland
Enthüllungen aus den Papieren des Chess des holländischen Marinestabes

Berlin , 16 . Mai . Am 16. Mai jährt sich der Tag , an dem
Holland kapitulierte und damit hat die Vertreibung ber eng-
tischen Truppen aus Westeuropa ihren Anfang genommen .
Die Note der deutschen Reichsregierung an die holländische
Regierung legte die Beweggründe und das Ziel der deutschen
Offensive gegen Holland und Belgien dar . In ihr wurde der
eindeutige Beweis erbracht , baß England die Neutralität
dieser Länder verletzt hatte und daß sich das Reich gezwungen
sah, dem englischen Kriegstreiben zuvorzukommen , ehe diese
den Stoß in das Reich über Holland und Belgien vollbringen
konnten .

Ein Bericht deS holländischen ChefS des Marinestabe »,
Admiral I . Th . Furstner , kam in deutsche Hände . Er wurde
am 80. Oktober 1937 ( ! ) unter ber Nummer 11/4/2 an den
Minister gerichtet und enthielt Vorschriften für die nieder -
länbische Handelsflotte in Kriegszeiten . Aus diesem Bericht ,
der mitten im tiefsten Frieden als eine Art Denkschrift ab-
gefaßt wurde , heißt es : „Glücklicherweise ist die Stellung in
ber internationalen politischen Lage eine solche, baß in dieser
Hinsicht unsere lSollandss Kriegsvorbereitnngen sich beschrän-
ken können auf Maßregeln , die in der Hauptsache abgestimmt
sind auf einen Kriegsfall , in dem das Britische Reich
an unserer Seite steht".

Admiral Furstner prüfte weiterhin eingehend an Hand der
Erfahrungen des letzten Weltkrieges , welchen Schutz die hol-
ländische Handelsmarine von der englischen Marine erwarten
konnte und kam dabei »n dem Resultat , daß die hol -

ländischen Handelsschiffe sich in jedem Falle schon
im Frieden daraus vorbereiten müßten , bewaffnet zu
werden und baß die Mannschaften in der Bedienung der
Waffen ausgebildet werden müßten . Er schreibt : „Wenn wir
den wahrscheinlichsten Fall beschauen, nämlich daß die Nieder -
lande Partei in einem Konflikt an der Sette Englands sind,
dann wird unzweifelhaft die niederländische Schiffahrt in die
Schutzmaßnahmen aufgenommen werden , die England für
seine Schiffe auf dem Ozean trifft . Solange die Schiffe nicht
im Konvoi fahren , bleibt dann ein Treffen mit feindlichen
Streitkräften möglich , wobei das niederländische Schiff auf
eigene Kraft und Initiative angewiesen ist".

Admiral Furstner schildert dann eingehend , welche milt »
«frischen Unterweisungen im einzelnen die Besatzungen der
holländischen Handelsschiffe erhalten müssen und schreibt zum
Schluß : „Dem Direktor der höheren KriegS -Marineschule ist
aufgetragen worden , eine Kartenübung abzuhalten , in der
Holland und Enaland im Kriege mit Deutschland sind ".

Es ist ganz klar , daß diese Denkschrift nicht lediglich al »
eine Stilübung eines holländischen Marineoffizier » bezeichnet
werden kann , denn es handelt sich um den Bericht des ver -
antwortlichen Chefs des holländischen MarinestabeS , und eS
kann hierbei mit Sicherheit angenommen werden , baß Admiral
Furstner die Denkschrift nicht auS eigener Initiative verfaßt
hat . sondern daß ihr schon im Jahre 1937 der allgemeine
Kurs der Außenpolitik der niederländischen Regierung »n
Grunde lag .



HEUTE BIS EINSCHL . MONTAG !

PAUL HORBIGER . MICHAEL BOHNEN . AUGUSTE
PUNKOSDY . HILDE WEISSNER . RUDOLF PRACK

Man sagt dem lieben Augustin nach , er sei der Vater
des Wiener Liedes . In schwerer Zeit erhielt er seinem
Publikum den Glauben an das Leben und an die Zu¬
kunft . Kein anderer als Paul Hörbiger ist berufen ,
diese Idealfigur zu verkörpern .
Paul Hörbiger in der schönsten Rolle seines Lebens I kr
spielt den lieben Augustin , einen Alt Wiener Volkssan¬
ger , dessen Name noch heute in aller Welt lebendig ist .

Jugendliche nicht zugelassen .
Vorst . , Wo . 3 .45 , 5 .45 u . 7 .45 Uhr - So . 3.30, 5.45 u. 7 .45 Uhr

Samstag
„Die Finanzen des firoBherzogs

"

Attila Hörbiger . Viktoria v . Ballasko
Hansi Knoteck . Winnie Markus u. a . m .

Ein Film voll Ganghoferromantik
Abenteuer In der steinernen Welt Ober Winden und
Wolken und das dramatische Schicksal einer Liebe ge¬
ben diesem Film eine großartige Spannung , zugleich
aber auch das Bezwingende eines ungewöhnlichen
menschlichen Erlebnisses I

Jugendliche nicht zugelassen .

Vorst . « Wo . 3 .45 , 5.45 u . 7 .45 Uhr - So . 3.30, 5.45 u . 7.45 Uhr

neueste Wochens chau !
Per Doppelgänger *

Bad. StmtMwtll
Leitung : Generalintendant Dr . Thür Himmighoffen

Mai - Festspiele 1941
Sonntag , den 1 8 . Mal , 19 Uhr
3. Vorstellung der Festspiel - Miete
Außerhalb der Stam m-Miete
Wahl m ietka rten ungültig

GASTSPIEL

Kammersänger Karl Kronenberg , München

EHSHSfla
Opervon Giuseppe Verdi
Musikal . Leitung : Walter Hindelang
Szenische Leitung » Erik Wildhagen

BenOtzen Sie bitte den Vorverkauf

Preise : 1.05 bis 6.35 RM

Löwenrachen
AB HEUTE

neues Programm
mit auserlesenen Kräften
des deutschen Variet6s

□BQBQDQDI
Samstag , 17 . Mal , nachm . 19 Uhr

F. V. Daxlanden
Vorspiel

Nad. StaaMheatll
Großes Haus

Freitag , 16 . Mal , 19 .00 -21.30 Uhr
23 . Freitag - Miete

Claudia Colonna
Schauspiel von Scholz

Samstag , 17 . Mal , 19.00-21 .45 Uhr
Geschl . Vorst . Reichsb . - Kam . - Werk

Der fliegende Holländer
Oper von Wagner

Anzeigen in der „V .p ."

haben Erfolg !

Auf vielseitigen Wunsch I

Wieder Beginn der Übungen
f . Atem - u . Bewegungs - Therapie

System Helmel
Beginn am Mittwoch , 21. Mai , 19 .30 Ohr
im Sonnenbad des Naturheilvereins
an der Alb : Omnibus - Halltestelle
Richtung Weiherfeld .
Leitung : Heilpraktiker Rieh . Neumeister ,

Kaiserstraße 119

Kaufgesuche
Paddelboot

zu kaufen gesucht. Preisangebote unter
Nr . 7431 an die Badtsche Presse .

Robfiaar -
Matratzen

auch ältere , wenn
auch defeit , zu kau>
fen gesucht .

Ammann
Karlsruhe > Turlach
»ldols.Hitlerstr . 4«a .

Mietgesuche
Alleinstehende , sol .,
berufst . Frau sucht

2 Zimmer-
Wohnung

Angebote an Frau
Pfeiffer , Neureut b.
Khe., Friedenst . 10.

Ämtliche
Anzeigen

Rastatt .
Handelsregisterein¬

trag B Bd . 4 Nr . 9
zur Firma Sita G.
m . b. H . Chemische
Fabrik in Durmers -
heim : Durch Ge-
sellschafterbeschlubv .
5. Dezember 194»
ist Herbert Deck in
Karlsruhe zum stell-
vertretenden Ge-
schüftSführerbestellt .
Er vertritt die Ge-
sellschast gemeinsam
m . einem Geschäfts-
fiihrer oder mit
einem Prokuristen
oder mit einem
Handelsbevollmäch -

tigten . Durch Gesell-
schasterbeschlutz vom
ZI Januar 1941 ist
Diplom -Jng . Karl
Tremmel in Ettliu -
gen zum stellver -
tretenden Geschäfts-
sichrer bestellt . Er
vertritt die Gesell-
schast zusammen m.
einem anderen stell-
vertretenden Ge-
schäftssührer .
Rastatt , 10. 5. 1941.

Amtsgericht .

Bühl .
Aufgebot .

Anton Höll In
Baden -Baden , Le
opoldftraße Sa , hat
beantragt , seinen
verschollenen , am 5.
September 1891 in
Steinbach geborenen
und zuletzt
wohnhast gewesenen
Bruder Josef Hi' ll
für tot zu erklären
Der Verschollene
wird aufgefordert ,
sich bis spätestens
Dienstag , den IS.
Juli 1941, v»nnil >
tags 9 Uhr , beim
Amtsger . Bühl zu
melden , widrigem
falls seine Todes ,
erklärung erfolgen
kann .

Alle, die Aus -
kunft für den Ver>
schollenen geb . kön
nen , werden ausge
fordert , dem Ge>
richt bt» zu dem
genannt . Zeitpunkt
Mitteilung zu ma-
chen .
Bühl , 10 . 5. 1941 .

Amtsgericht .

2 . WOCHE

. . . reitet
für Deutschland
Gertrud Eysoldt . Gerhild Weber . Herb . yfftk
A . E . Böhme . Willi Rose . Hans Zesch -
Bailot . P. Dahlke . Schündler . Werner vr

Spielleitung : ARTHUR M . RABEN ALT

Ein Spitzenfilm der Ufa zum Gedenken an
einen der kühnsten und hervorragendsten Turnier -
reiter der Welt Freiherrn von Langen .

Vorher : Die deutsche Wochenschau

Beginn : 3.00, 5.10, 7.30. Jugend in der I . Vorst , halbe Preise .

<$> W Theater «. Lapitol

Wir marschieren mit
im leistunqskampfder Beiriebe !

« ichavd Graebener
ttabvuussmtttel - Sabvike «

Eintracht - Bar - Kabarett
AB HEUTI

neues Programm
mit schonen Frauen und dem
VAN DER BERGH - BALLETT

Jeden Samstag und Sonntag In unserem Kaffee

Unterhaltung : - Konzert
ml » KABARETT - EINLAGEN

Zu oerkaufen
Fischreusen

sehr stark, aus verz .
Draht , Z Stück ab-
zug . Durlach , Fern -
sprecher 408, Bien -
leinstorstraße 23.

Gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen .

Bruchhause » ,
LeoPoldstr . Nr . 2.

fliegensctiränke
au » Holz mit Ge-
webe, St . 4«.— Ml ,
Adolf ? hler »art ,

Durlach , Bienleins >
rorstr . 23, Tel . 408 .

Ankauf von

aii0oid
Silber

Münzen
Double

zu Höchstpreisen

Uhrmadlermeister

Kalserstraße117, beiderAdleretr.
Gen . Besdi . A 41 8104

Autosuggestion
ist die größte Kraft , die jeder Mensch
in sich trägt . Richtige Erlernung mündlich
u . schriftlich durch Franz Mergelsberg ,
Psychagoge , Augsburg 2 . Schließfach 18ü ,

* uw *

l
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